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Einigungsämfer für Weflbewerbssfreitigkeifcn.
Von D r. C u r t  H o f f m  a n n , Stettin.

D er W unsch w eiter K reise des E inzelhandels, S tre itig ­
keiten  auf dem  G ebiete des un lauteren  W ettbew erbs durch 
besondere, m it Fach leu ten  besetzte  Spruchstellen zu e n t­
scheiden, besteh t schon seit vielen Jah ren  und hat auch b e ­
reits in  vielen B ezirken D eutschlands zur B ildung von solchen 
S tellen geführt. „E in igungsäm ter“ w erden sie genannt, weil 
ih re  A ufgabe in d e r gütlichen B eilegung von S treitigkeiten  
besteh t. W enn auch die segensreiche W irkung  solcher E in ­
richtungen, die auf dem  G rundsatz der F reiw illigkeit beruhen, 
allgem ein anerkann t w orden ist, so konn ten  sie sich doch 
nicht restlos durchsetzen, eben weil sie nicht zw angsläufig  
tä tig  w erden  konnten. U nd dieser U m stand w urde von 
vielen K reisen des E inzelhandels ausgenutzt. D ie A usw üchse 
auf dem  G ebiet des R eklam ew esens, wie überhaupt auf dem  
ganzen G ebiet der W ettbew erbshandlungen  nehm en überhand , 
so daß die F orderungen , für diese b isher freiw illigen E in ­
richtungen eine gesetzliche G rundlage zu schaffen, die g e ­
eignet ist, ihnen höheres A nsehen zu verschaffen, im m er 
lauter w urden, bis sich endlich der G esetzgeber dazu e n t­
schloß, d ie gesetzliche G rundlage zu schaffen, die den E in ­
fluß solcher E in igungsäm ter sicherstellte  und ihnen e rh ö h t 
M achtbefugnisse gab.

Auf G rund der N o tverordnung  vom  9. M ärz 1932, die 
R ahm enbestim m ungen für die E in igungsäm ter enthält, k ö n ­
nen die obers ten  L andesbehörden  anordnen, daß  bei den a m t­
lichen B erufs V ertretungen von H andel, H andw erk  und In ­
dustrie sow ie deren  öffentlich-rechtlichen V erbänden E in i­
gungsäm ter eingerichtet w erden, die bei bürgerlichen R ech ts­
streitigkeiten  aus § 13 U W G., sow eit die W ettbew erb.shand- 
lungen den E inzel verkauf an  den letz ten  V erbraucher b e ­
treff en, zum  Zw ecke d e r A ussprache angerufen  w erden 
können. Sie sind m it einem zum R ich teram t befäh ig ten  
Juristen  und m indestens zwei B eisitzern aus dem  K reise 
der G ew erbetreibenden  zu besetzen. Sie können das p e r ­
sönliche E rscheinen der P arte ien  anordnen  und im  Falle der 
N ichtbefolgung einer solchen A nordnung O rdnungsstrafen  bis 
zu 1000 R m . für den ^Einzelfall gegen  die säum igen Parteien  
festsetzen. A ufgabe der E in igungsäm ter ist die B eilegung 
der S treitigkeit durch einen V ergleich, auf den die V orschrift 
des § 1014 a Z PO . A nw endung findet. K om m t ein V er­
gleich nicht zustande, so kann  sich das angerufene E inigungs- 
amt tro tzdem  gutachtlich über den Streitfall äußern . Ist 
°in R echtsstreit der oben bezeichneten  A rt sofort vor das 
ordentliche G ericht geb rach t w orden, so kann  dieses auf A n­
trag  anordnen, daß  zunächst die H erbeiführung  eines gütl­
ic h e n  A usgleichs vor dem  E inigungsam t angestreb t w ird. 
In dem  V erfahren auf E rlaß  einer einstw eiligen V erfügung 
lst diese A nordnung nur bei Zustim m ung der P arteien  zu ­

lässig. D as sind d ie  w esentlichsten R ahm enbestim m ungen, 
zu denen von den  obersten  L andesbehörden  die erfo rderlichen  
D urchführungsbestim m ungen erlassen w erden.

D iese B estim m ungen tragen  den  W ünschen d e r in te r­
essierten  K reise nicht in vollem  U m fange R echnung. B e­
dauerlich  is t die B eschränkung der Z uständ igkeit auf W e tt­
bew erbshandlungen  im  E inzelhandel. D och w ürden einer 
Entscheidung  bei W ettbew erbshand lungen  im  G roßhandel 
B edenken nicht entgegenstehen , w enn sich die Parte ien  über 
d ie A nrufung des E in igungsam tes einig gew orden  sind. 
A llerdings w ürde in solchem  Falle das E in igungsam t von 
den  ihm  zustehenden M achtbefugnissen keinen G ebrauch 
m achen können, eben weil die gesetzlichen V oraussetzungen  
fü r seine Z uständigkeit und dam it aüch  fü r seine M ach tbe­
fugnisse n icht gegeben  sind. W ünschensw ert und zw eck ­
m äßig  w äre es jedoch, wenn die E in igungsäm ter bei d e r 
D urchführung ih re r T ätigkeit auch andere  K reise der W ir t­
schaft bestim m en könnten, allgem ein sich für die E n tsch e i­
dung von S treitigkeiten  auf dem  G ebiet des W ettbew erbs 
d ieser E inrich tungen  zu bedienen. E rfo rderlich  w äre dann 
aber, daß  die B eisitzer nicht lediglich aus den K reisen des 
E inzelhandels gew äh lt w erden. E s könnte  auf diese W eise 
erreich t w erden, daß  d ie einzelnen W irtschaftsk reise  die N öte 
an d ere r K reise der W irtschaft kennenlernen  und den Sorgen  
der anderen  m ehr V erständnis en tgegenbringen . D aß  h ie r ­
aus das ganze  w irtschaftliche L eben N utzen ziehen könnte , 
bedarf keines w eiteren  Beweises.

D ie Bestim m ung, daß  sich die A ufgabe der Einigun'gs.- 
äm ter in der H erbeiführung  eines gütlichen A usgleichs e r ­
schöpft, daß  sie also eine S treitigkeit nur entscheiden k ö n ­
nen, w enn sich d ie Parte ien  ih rem  Spruch ausdrücklich  u n te r­
w orfen haben , m ag im  ersten  A ugenblick als unzureichend 
erscheinen. E s w ird ab e r ganz auf die G eschicklichkeit 
der B eisitzer und des V orsitzenden ankom m en ' w ider- 

. s trebende Parte ien  doch zu einer A nerkennung des Spruches 
des E in igungsam tes zu bringen. D esw egen w ohnt d e r B e­
stim m ung, daß  d ie A em ter O rdnungsstrafen  gegen  nichter- 
scheinende P arteien  festsetzen  können, nicht die H ärte  inne, 
wie es zuerst den  Anschein haben  m ag. W enn d ie s e .V o r­
schrift lediglich d ie G egenpartei veran laß t,' vor dem  E in i­
gungsam t zu erscheinen, so ist dam it schon ih r Z w eck e r ­
reicht. D enn ist die. Parte i erschienen, so kann  sie auch nicht 
umhin, die A rgum entation  , ihres G egners anzuhören, und 
durch R ede und G egenrede w erden schon viele G egensätze 
g ek lä rt w erden, so d aß  schließlich eine gütliche V erstän ­
digung über .den S treitfall in den m eisten Fällen  das E r ­
gebnis sein w ird. W erden  die E in igungsäm ter in diesem  
Sinne ihres Am tes Walten, so w ird der H andelsstand  in ganz
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an derer W eise als b isher an der Schaffung und an der 
D urchführung der V orschriften für einen lau teren  W ettbew erb  
m itw irken können. Schließlich liegt es ja  auch in seinem 
In teresse, w enn sich solche Institu tionen wie die Einigungs-; 
äm ter e inbürgern . E inm al spart der G ew erbetreibende Zeit, 
da langw ierige P rozesse sich verm eiden lassen, zum anderen  
w ird die Festste llung  dessen, was V erkehrsauffassung  ist 
und w as gegen  die guten  S itten verstöß t, m ehr a ls  bisher 
den eigenen B erufsgenossen übertragen , so daß sich also der 
H andelsstand  in den E in igungsäm tern  seine W ettbew erbs - 
Ordnung letzten  E ndes selbst schaffen kann. F e rn e r aber v e r­
m eidet der Q ew erbetreibende, wenn er sich der E in igungsäm ­
te r bedient, in jedem  Falle  die A ufregung und den A erger, 
der stets mit einer öffentlichen A nklage w egen einer un lau ­
teren  W ettbew erbshandlung  verbunden ist. E ine A ussprache 
m it B erufsgenossen w ird stets einer solchen mit dem  ö ffen t­
lichen A nkläger vorzuziehen sein. D as w ird auch dann der 
Fall sein, w enn das E inigungsam t in seinem Spruch eine 
B uße festsetzt. D ieses R echt, B ußen, V ertragsstrafen  oder 
w ie m an sie nennen m ag, festzusetzen, is t den Einigungsi- 
äm tern  zw ar bestritten  w orden, doch ha t die R echtsprechung  
d ie Zw eifel an d e r R echtm äßigkeit solcher F estsetzungen  
bereits beseitigt, so d aß  solchen Sprüchen d e r Einigungs-* 
äm ter die V erbindlichkeit n icht m ehr abgesprochen  w erden 
kann.

Inzw ischen is t auch d ie  preußische A usführungsverord­
nung von dem  Preußischen M inister fü r H andel und G e­
w erbe erlassen w orden. H iernach  können auf A ntrag  an den  
H andelsm inister E in igungsäm ter errich tet w erden, deren  B e­
zirke von ihm  bei ih re r E rrich tung  bestim m t w erden. Eirn,- 
gungsäm ter können auch für einen g rö ß eren  B ezirk als den 
einer H andelskam m er geb ilde t w erden. D as E inigungsam t 
besteh t aus einem  V orsitzenden, einem  o d e r m ehreren  S tell­
vertre tern , die die B efähigung zum R ich teram t haben  m üssen 
und auf die D auer von zwei Jah ren  von der die G eschäfte 
des E in igungsam tes führenden K örperschaft e rnannt w erden, 
und aus B eisitzern, deren  L iste alljährlich  für das K a l e n d e r v  
jah r von der geschäftsführenden  K örperschaft im  E in v e r­
nehm en mit den e tw a beteilig ten  'K örperschaften  fes tgestellt 
w ird. E s w ird zw eckm äßig  sein, daß, wie oben  bere its  
angedeutet, nicht nu r B eisitzer aus dem  E inzelhandel bestellt, 
sondern  überhaup t alle beteilig ten  W irtschaftskreise  berüch- 
sichtigt w erden, um von vornherein  günstige V oraussetzungen 
dafür zu schaffen, d aß  den E in igungsäm tern  d a s  V ertrauen

aller W irtschaftskreise  en tgegengebrach t w ird. D as E in i­
gungsam t verhandelt in  der B esetzung mit einem  V orsitzen­
den und m indestens zw ei B eisitzern, die von dem  V orsitzen­
den für d ie einzelne Sitzung einberufen w erden und deren  
einer nach M öglichkeit dem  G eschäftszw eig des G ew erbe­
treibenden  angehören  soll, dessen  W ettbew erbshandlung  b e ­
anstandet w ird. A nträge an  das E inigungsam t sind schrift­
lich un ter B eifügung der vorhandenen B ew eisstücke bei dem 
V orsitzenden des E inigungsam tes einzureichen, das die E in ­
leitung von V erhandlungen ab e r ohne w eiteres und ohne 
m ündliche V erhandlung ab lehnen kann, w enn es den geltend 
gem achten  A nspruch für unbegründet und sich selbst für 
unzuständig hält. D ie V erhandlung vor dem  E inigungsam t, zu 
der die P arte ien  mit e iner F ris t von drei T agen , die in b e ­
sonderen  F ällen  vom V orsitzenden ab g ek ü rz t oder verlängert 
w erden kann, zu laden sind, is t mündlich und nichtöffentlich. 
E s kann  jedoch den  V ertre tern  von V erbänden zur F ö rd e ­
rung gew erb licher In teressen  der Z u tritt zu der V erhandlung 
g esta tte t w erden. D er V orsitzende kann  den anw esenden 
Personen  die G eheim haltung von T atsachen, welche durch die 
V erhandlung oder durch das V erfahren  betreffende Schrift­
stücke zu ih re r K enntnis gelangen, zur Pflicht m achen. U eber 
jede  V erhandlung soll eine N iederschrift ge fe rtig t w erden, 
die O rt und T ag  der V erhandlung, die Bezeichnung der B e­
teilig ten  und die bei der V erhandlung mit w irkenden P e r s o n e n  
sow ie das E rg eb n is  d e r V erhandlung enthalten  soll. Sie ist 
vom  V orsitzenden zu unterzeichnen. F ü r das V erfahren  vor 
dem  E in igungsam t w erden G ebühren nicht erhoben. Jede 
P arte i träg t die ih r erw achsenden K osten und A uslagen. Im  
allgem einen sollen die P arte ien  bei der V erhandlung vor dem 
E in igungsam t persönlich anw esend sein. Sie können sich 
jedoch durch A ngehörige ihres B erufsstandes, durch V ertre ­
te r  von V erbänden zur F ö rderung  gew erb licher In teressen 
oder durch bei einem deutschen G ericht zugelassene R ech ts­
anw älte  vertre ten  lassen.

E s is t zu hoffen, daß  die E in igungsäm ter zur B esei­
tigung zahlreicher auf dem  Gebiet der W ettbew erbshand lun­
gen  in  E rscheinung  tre ten d e r Auswüchse beitragen  werden. 
Z um  m indesten w ird m an ihnen aber eine vorbeugende W ir­
kung  nicht absprechen  können. D enn es w ird einem auf 
den Ruf seiner R eellität bedachten  K aufm ann nicht w illkom ­
m en sein, vor .dieses Forum  zitiert zu w erden, vielm ehr wird 
ihn  diese E inrichtung zu äußerster V orsicht und G ew issen­
haftigkeit bei seinen A nkündigungen veranlassen.

Autarkie und miflelcuropäisdter WirlsdiaUszusammenstitluß.
Von D r. E . S c h o e n e .

D as W ort A utarkie is t heu te  so sehr in aller M unde, 
daß  m an wohl sagen kann, daß es zu einem  Schlagw ort g e ­
w orden ist, mit dem  die M ehrzahl derer, die es gebrauchen, 
rech t unk la re  V orstellungen verbindet. W er dam it den  G e­
danken  an eine vollständige A bsperrung vom A uslande 
verfolgt, d e r w ird allerdings kaum  den N achw eis der D u rch ­
fü h rbarke it einer solchen M aßnahm e in D eutschland a n g e ­
sichts der klim atischen, R ohstoff- und P ro duk tionsverhä lt­
nisse, an die D eutschland nun einm al gebunden  ist, erb ringen  
können. In  der T a t erk lären  sich denn auch die V erfechter 
der A utark ie  m eist n äher dahin, daß  an  eine vollständige 
A utark ie  in  D eutschland selbstverständlich  nicht gedach t 
w erden könne, daß  vielm ehr nur die E infuhr der e n tb e h r­
lichen, im  L ande selbst hergeste llten  W aren  od er auch von 
W aren  aus solchen L ändern, die D eutschland seine P roduk te  
nicht i n  einem  entsprechenden  U m fange abnehm en, zu u n te r­
b inden sei. W elche M om ente für eine solche A uffassung, die, 
w enn m an will, auf eine m odifizierte A utarkie h inausläuft, 
sprechen, inw iew eit h ie r andererse its  vom S tandpunkt einer 
H andelspolitik , die auf m öglichst w eitgehende E rha ltung  
der w eltw irtschaftlichen Stellung D eutschlands und der d e u t­
schen E xportw irtscha ft sow ie auf die E rzie lung  von 
A usfuhrüberschüssen bedacht ist, schw erw iegende B edenken 
entgegenstehen , soll hier nicht un tersucht w erden. T a t­
sache is t leider, daß  D eutschland sich in seinen A usfuhr­
m öglichkeiten  in einer ständig w achsenden Z ahl von 
L ändern  den g röß ten  Schw ierigkeiten und B eschränkun­
gen  ausgesetzt sieht, so daß, w enn d iese T endenzen 
sich w eiter fo rtsetzen  sollten, es a ls eine natürliche, sich 
mit einer gew issen Z w angsläufigkeit e rgebende Folge e r ­
scheint, wenn nun auch das Reich zur D rosselung ausländ i­
scher E infuhren, zu deren  B ezahlung M ittel infolge des 
E xpo rtrückgangs w eniger und w eniger zur V erfügung stehen, 
in im m er g rößerem  U m fang schreitet. Indessen  w ird diese

D rosselung infolge der unverzich tbaren  B edürfnisse D eu tsch ­
lands, die es au s E igenem  nicht befriedigen kann, nicht über 
eine gew isse G renze h inausgehen und jedenfalls auch keines­
w egs zu einer vollständigen o d e r auch nur nahezu voll­
ständigen A utark ie  führen können. W ichtige R ohstoffe, wie 
beispielsw eise Gummi oder E rz, kann  D eutschland eben 
nicht entbehren, so d aß  alle au tarkischen B estrebungen hier 
ebenso wie auf anderen  G ebieten, z. B. dem  d e r Genußm ittel, 
ih re  natürliche B egrenzung finden. U nd ebenso verhält es 
sich m it dem  industriellen  E x p o rt: in seiner gegenw ärtigen  
L age kann  D eutschland auf E xport seiner E rzeugnisse nicht 
verzichten, es m uß die A bsatzm öglichkeiten im  A usland zu 
e rhalten  suchen, es m uß trachten , A usfuhrüberschüsse zu e r ­
zielen!

E ine andere  F rag e  ist, inw iew eit D eutschland zu einer, 
freilich auch nu r beschränkten , o rganisch  gegründeten  S elbst­
genügsam keit gelangen kann , wenn es ihm  gelingt, sich durch 
geeignete handelspolitische M ethoden an  einen größeren  
W irtschaftsraum , der sich in seinen P r o d u k t i o n s v e r h ä l t n i s s e n '  

in . sich glücklich zu ergänzen hätte, anzugliedern . D a~ 
d ieser R aum  vorhanden ist, dürfte kaum  noch einem Zweifei 
unterliegen. E s handelt sich um  Ost- und nam entlich Süd­
osteu ropa, um die sogenannte „zw ischeneuropäische“ Zone, 
die sich von E stland  bis B ulgarien e rstreck t und mit der 
D eutschland infolge der w irtschaftlichen G rundlagen dieser 
G ebiete und des R eiches selbst in en g e r V e r b i n d u n g  steht, 
die sicherlich durch planm äßiges V orgehen aller B eteiligte11 
noch ganz entscheidend zu intensivieren w äre. Die Schär­
fung eines derartigen  geschlossenen W irtschaftsgebiets, das 
tatsächlich  b i s  z u  e i n e m  g e w i s s e n  G r a d e  a u t a r k i s c n  
sein könnte, o h n e  sich d o ch  ganz aus der W eltw irtsch a t 
auszuschalten, w ürde insbesondere auch die Schaffung eines 
ausreichenden L ebensraum s für den  deutschen und die ihm 
auf diese W eise verbundenen ausländischen W irtschaftskörper
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bedeuten, die sie alle aus dem  gegenw ärtigen  E rstickungszu ­
stand befreite und sie w ieder atm en ließe. U eberd ies w ürde 
ein dera rtiger Z usam m enschluß, die Schaffung eines großen  
m itteleuropäischen W irtschaftsraum s, auch ein — .gegebenen­
falls auch handelspolitisch auszum ünzendes — G egengew icht 
gegen die anderen schon bestehenden od e r in der E ntstehung  
begriffenen großen  W irtschaftsräum e bilden, die, wie b e i­
spielsw eise das englische E m pire, nicht nur die E x p o rtin ­
teressen, sondern überhaupt die w irtschaftlichen L ebensm ög­
lichkeiten der ihnen isoliert gegenüberstehenden  S taaten  m ehr 
und m ehr einengen. U eber diese — wie m an will — südost­
europäische, m itteleuropäische oder auch zw ischeneuropäische: 
F rag e  der O rganisierung eines einheitlichen W irtschaftsraum s 
von Berlin bis Sofia, von Reval bis W ien ist in le tz ter Zeit 
eine sehr zahlreiche und teilw eise sehr beachtliche L iteratu r 
erschienen, innerhalb  w elcher die in der R eihe der T a t­
schriften erschienene Studie G i s e l h e r  W i r s i n g s  „ Z w i ­
s c h e n e u r o p a  u n d  d i e  d e u t s c h e  Z u k u n f t “ als 
besonders w esentlich zu bezeichnen sein dürfte. D ie U n te r­
suchungen W irsings kom m en w irtschaftspolitisch in der 
H auptsache zu folgendem  E rgebn is:

In  dem  letzten  Jah re  vor der K rise (1928) g ingen rund 
20 Proz. der deutschen A usfuhr in das außerrussische O st­
europa. D er A usfuhrüberschuß D eutschlands' im H ändel mit 
diesen S taaten  in H öhe von 626,6 M illionen Rm. kam  1928 
fast der ganzen deutschen Ausfuhr nach F rankre ich  gleiqh, 
und selbst im  K risenjahr 1930 betrug  der A usfuhrüberschuß 
noch 468,3 M illionen Rm., was ungefähr der deutschen G e­
sam tausfuhr nach Italien in diesem  J a h r  entspricht. D er 
deutsche G üterstrom  nach Z w ischeneuropa, der ein Fünftel 
der deutschen G esam tausfuhr ausm acht, stellt nun lediglich 
die eine Seite eines naturgegebenen , nachbarlichen A us­
tausches d a r und kann durch zw eckentsprechende M ethoden 
nach W irsing konstan t erhalten  bleiben, ja  sogar noch e r ­
w eitert w erden. Auf der anderen  Seite aber steht das In teresse  
der zw ispheneuropäischen S taaten, das sich aus folgenden 
Z ahlen erg ib t:
Prozentualer Anteil Deutschlands und Oesterreichs an der 

Aus- und Einfuhr der zvvischeneuropäischen Staaten.
Ausfuhr nach

Land D eutschland O esterreich Z usam m en
1928 1929 1930 1928 1929 1930 1928 1929 1930

Bulgarien '27,9 29,9 26,2 14,7 12,6 7,7 ~42^T 42,5 33,9
Rum änien 18,6 13,2 31,8
Jugoslavien 12,1

1.1,8
8,5 11,7 17,9 15,6 17,7 30,0 24,1 29,4

U ngarn 11,7 10,2 34,1 30,4 28,2 45,9 42,1 38,4
T schecho­

slow akei 22,1 19,4 17,0 14,7 15,0 14,0 36,8 34,4 31,0
Polen 34,3 31,2 25,7 12,4 10,5 9,3 46,7 41,7 35,5
Litauen 57,5 59,4 59,9
Lettland 26,4 26,5 26,6
E stland 25,9 26,6 30,0

Einfuhr aus
Land D eutschland O esterreich Zusam m en

1928 1929 1930 1928 1929 1930 1928 1929 1930
B ulgarien 21,2

22,6
22,2 23,2 8,1 7,6 6,8 29,3 29,8 30,0

Rum änien 13,3 35,9
Jugoslavien 13,6 15,6 17,6 17,3 17,4 16,8 30,9 33,0 34,4
U ngarn 19,5 20,0 21,0 16,2 13,2 11,8 35,7 33,2 32,8
T schecho­

slow akei 24,9 25,0 25,4 7,5 7,8 7,7 32,4 32,8 33,1
Polen 26,9 27,3 27,0 6,6 5,8 5,7 33,5 33,1 32,7
Litauen 50,4 49,0 48,5
Lettland 41,2 41,2 37,1
Estland 30,3 30,1 28,3

D iese u n d
u n d

Z ahlen erw eisen, daß  D e u t s c h l a n d  
O e s t e r r e i c h  d i e  w i c h t i g s t e n  A b n e h m e r  
d i e  w i c h t i g s t e n  L i e f e r a n t e n  d e r  z w i s c h e n -  
E u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r  s i n d .  W irsing stellt sich 
D eutschland, O esterreich und N ordost- und Südosteuropa 
als ein .eng aufeinander bezogenes W irtschaftsgeb iet vor, in 
dem  sich an die beiden Industriestreifen  (das ober- und n ie­
derrheinische Industriegeb iet m it seiner A usbuchtung nach 
M itteldeutschland und das österreichisch-höhm isch-schlesisch- 
Westpolnische Industriegeb iet) A grarm ärk te  schließen, die den 
A usm aßen des am erikanischen A grarb innenm ark tes nicht 
nachstehend W ährend in U.S. A. 1920 11 M illionen E r ­
w erbstätige der Land- und F orstw irtschaft 14 Millionen E r ­
w erbstätigen in Industrie und B ergbau gegenüberstehen , b e ­
s a g t  das V erhältnis im  deutsch-zw ischeneuropäischen G e­
sam traum  ungefähr 19,7 Millionen E rw erbstä tige  in der 
Jndustriesphäre gegen 31,8 M illionen E rw erbstä tige  in der 
A grarsphäre. V erglichen mit den am erikanischen V erh ä lt­

nissen zeig t sich also, wie außerorden tlich  g roß  die B edeu­
tung des deutsch-zw ischeneuropäischen B innenm arktes für 
den industriellen Teil des R aum es sein könnte, wenn der 
V erbrauch zunehm en w ürde. Schon je tzt bew eisen die vo r­
stehenden Z ahlen die enge V erflechtung der deu tsch -zw i­
scheneuropäischen W irtschaftseinheiten, obw ohl die bekannten  
H em m ungen des W arenaustausches bestehen. . W ürde hier ein 
einheitlicher W irtschaftsraum  an die Stelle der heutigen Z e r­
splitterung treten , so erblickt W irsing die M öglichkeit zu 
einer so starken  In tensivierung des B innenm arktes,, daß  die 
A usfuhr in außerhalb  des R aum es liegende G ebiete nur in 
solchem  A usm aße erforderlich w äre, als m an R ohstoffe aus 
den tropischen und subtropischen G ebieten benötig te. (E s 
muß allerdings bezw eifelt w erden, ob  die ost- und südost­
europäischen M ärkte, auch bei erheb licher K aufkrafterstar-i 
kung in diesen L ändern, tatsächlich in ausreichendem  U m fang 
die deutsche Industrieerzeugung aufzurnehmen verm ögen; es 
ist vielm ehr wohl als sicher anzunehm en, daß D eutschlands 
E xport W irtschaft, will sie nicht w eitere bedeutende Schrum p­
fungen erleiden, in starkem  M aße auch w eiterhin im m er auf 
A bsatz in außerhalb  des fraglichen R aum s liegenden G ebie­
ten bedacht sein m uß.)

W irsing ist der Ansicht, daß, w enn es sich als möglich 
erw eisen sollte, in dem  deutsch-zw ischeneuropäischen W irt­
schaftsraum  zu einer ausreichenden agrarischen  A rbeitste i­
lung zu kom m en und die K aufkraft der A grarbevö lkerung  
durch eine gew isse A bschließung des G esam traum es vom 
W eltm ark t w esentlich zu erhöhen, die F rage  des industriellen 
A bsatzes keine grundsätzlichen Schw ierigkeiten m ehr m achen 
würde. E s  wird dann w eiter darauf hingew iesen, daß  
D eutschland bislang nicht in der L age ist, sich selbst zu 
ernähren, und daß  auch bei entsprechender U m stellung und 
R ationalisierung der L andw irtschaft und einem D ruck auf die 
B edarfsgew ohnheiten  der konsum ierenden B evölkerung m i t 
e i n e r  v o l l e n  N a h r u n g s a u t a r k i e  D e u t s c h ­
l a n d s  s o  b a l d  n i c h t  z u  r e c h n e n  s e i n  d ü r f t e .  
W irsing kom m t daher zu dem  G edanken einer A g ra ra rb e its­
teilung, die nach seiner Ansicht so auszusehen hätte, daß  die 
hochw ertigen V eredelungsprodukte , wie 'B utter, E ier und 
hochw ertiges Fleisch, in D eutschland erzeugt w ürden, w äh ­
rend die ag rarischen  R ohstoffe, also vor allem  F u tterm itte l 
sowie der nicht zu verm eidende B rotgetreidezusch\iß , von den 
zw ischeneuropäischen S taaten  gedeck t w ürden. D enn wenn 
auch die S üdoststaaten  gegenw ärtig  den gesam ten E in fu h r­
bedarf D eutschlands, O esterreichs und der Tschechoslow akei 
an W eizen und F u tterm itte ln  noch nicht decken könnten, so 
könnten die M öglichkeiten hierzu  von diesen S taaten  doch 
durch eine entsprechende A grarpolitik  binnen kurzem  geschaf­
fen w erden. W irsing versucht im Anschluß hieran, sich 
gegen  den E inw and zu rech tfertigen , daß die von ihm  g e fo r­
derte  deutsch-zw ischeneuropäische A rbeitsteilung ungünstige 
A usw irkungen für den deutschen E xpo rt nach den U eber- 
seeländern  haben w ürde, w obei er insbesondere die F rage  
aufw irft, aus w elchem  G runde D eutschland einen P assiv ­
saldo von 1,65 M illiarden Rm. im D urchschnitt der Jah re  
1928 bis 1930 im  H andel mit den überseeischen A g ra r- 
Staaten U.S.A., A rgentinien, C anada und A ustralien b eso n ­
ders pfleglich behandeln sollte.

E s soll h ier n icht untersucht w erden, inw iew eit die 
V erw irklichung der W irsingschen W irtschaftskonstruk tion  
m öglich ist, und auch darauf soll nicht e ingegangen w erden, 
inw iew eit sie — nam entlich vom S tandpunkt der E x p o r t­
w irtschaft — w ünschensw ert erscheint. N ur darauf sei kurz 
hingew iesen, daß  der Schaffung eines m itteleuropäischen 
W irtschaftsraum s im  Sinne W irsings aus der politischen 
M entalität einer Reihe der für die E ingliederung in einen d e r ­
artigen  R aum  in F rag e  kom m enden S taaten  gegenw ärtig  
noch H em m nisse en tgegenstehen, die vielleicht erst nach la n ­
ger Zeit, vielleicht auch niem als beseitig t w erden können.

A ndererseits ist nicht zu verkennen, daß  die h ier in 
R ede stehenden S taaten  einschließlich D eutschlands in der 
T a t bis zu einem  gew issen G rade w irtschaftlich au fe in ­
ander angew iesen sind und daß  es nur der E igengesetzlichkeit 
der w irtschaftlichen G rundtatsachen im nfittel- und o s t­
europäischen R aum  entspräche, w enn es hier in  ab sehbarer 
Z eit zu w irtschaftspolitischen Zusam m enschlüssen irg en d w el­
cher A rt kom m en w ürde. W iew eit derartige  Zusammenf- 
schlüsse in ihren  G rundzügen tatsächlich der W irsingschen 
K onzeption entsprächen, w iew eit sie sich in anderen  Bahnen 
bew egen w ürden, das dürfte heute noch kaum  zu b e a n t­
w orten sein, ebenso wie die F rage , ob man hierbei einm al 
zu Z ollbündnissen greifen  oder ob andere Form en der wirt<- 
schaftspolitischen A nnäherung zur A nw endung gelangen 
w ürden.
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Indessen, das eine is t jedenfalls kaum  zu bestreiten, 
daß die G edankengänge W irsings und anderer W irtschafts­
theoretiker, die sich heute mit dem mittel- und o steu ropä i­
schen P roblem  befassen, in S t e t t i n  s tärkste  B eachtung 
verdienen. S tettin, das heu te  nicht nur an der K onkurrenzie- 
rung durch die W eichselhäfen, sondern in erheblichem  U m ­
fang auch an der allgem einen Schrum pfung des in te rn a tio ­
nalen G üteraustausches leidet, m uß an sich darauf eingestellt 
sein, daß  die zu erw artende F o rtdauer der Z errü ttung  der 
W eltw irtschaft und das Fortbestehen  der handels- und wäh- 
rungspolitischen, der durch den R ückgang  der K aufkraft b e ­
dingten  und sonstigen H em m nisse für eine Intensivierung 
der in ternationalen  W irtschaftsbeziehungen aller W ahrschein ­
lichkeit nach dem  S tettiner H afen, wie wohl allen anderen 
H äfen, auch w eiterhin schw ere V erkehrsverluste  zufügen 
w erden. Auch die nicht zu verkennende, oft rein stimmUngs- 
m äßige Tendenz zur au tark ischen  W irtschaftspolitik  in  fast 
allen S taaten, der Ruf „K auft einheim ische W aren“ w erden 
hier ein übriges tun. D iesen E rscheinungen gegenüber w äre 
S tettin  fraglos dazu prädestin iert, aus einem, wie auch g e a r­

te ten  Z usam m enschluß, der sich im m itteleuropäischen Raum  
unter E inschluß D eutschlands vollzöge, neue Im pulse für 
seine V erkehrsstellung, seinen H afen und seine Schiffahrt 
zu gew innen. Infolge seiner geographischen  L age w ürde 
Stettin  in einem  solchen Fall naturnotw endig  zur seew ärtigen 
A usfallpforte, zum indest w as den ganzen O stseeverkehr a n ­
geht, für einen im posanten, w irtschaftlich zusam m en­
geschlossenen R aum  w erden, der sich bis B ukarest und Sofia, 
bis Belgrad und W ien erstrecken würde. V oraussetzung 
h ierfür w äre allerdings Ausbau des rückw ärtigen  V erk eh rs­
netzes, wobei der Anschluß der O der an den L ebensnerv aller 
südosteuropäischen Staaten, die D onau, von besonderer W ich­
tigkeit ist. D er O d e r - D o n a u - K a n a l ,  der h ier in 
S tettin  schon im m er gefo rdert w orden ist, w ürde eine der 
w esentlichsten V orbedingungen für die h ier aufgezeigten  
E ntw icklungen sein. D ie m itteleuropäische F rage , insbeson­
dere  das D onauproblem , steht zu Stettin  in engster Beziehung, 
wie andererseits auch gerade  diesen F ragen  angesichts der 
gegenw ärtigen  allgem einen E rö rte rung  des A utarkieproblem s 
erhöhte B edeutung zukom m t.

Sieflins Haienverhelir im ersten Halbjahr 1032.
D ie endgültigen V erkehrszahlen .

B ericht der S tettiner H afengesellschaft m. b. H.
D er S tettiner H afen steht . w ährend  der ers ten  6 M o­

nate  des Jah res  1932 im  Zeichen der allgem einen W ir t­
schafts- und V erkehrsschrum pfung, die durch die b e s o n ­
d e r e  N o t l a g e  d e s  O s t e n s  noch verschärft wird. 
D iese Zerfallerscheinungen sind in dem  einst blühenden und 
in der A ufw ärtsentw icklung begriffenen W irtschaftsraum e, 
solange keine w irtschaftsfeindlichen G renzen und V erk eh rs­
zerreißungen  hem m ten, durch die u n s e l i g e  K o r r i d o r ­
b i l d u n g  für das vom S tettiner H afen  beherrsch te  H in te r­
land zum D auerzustand  gew orden. Die heutige katastropha le  
Z uspitzung der L age w ird ab e r besonders offensichtlich, 
wenn m an d ie V erkehrsentw icklung in den ersten  6 M o­
naten der l e t z t e n  3 J a h r e  vergleicht.

Allein im  V ergleich zur entsprechenden Zeit des V o r­
jahres g ingen der Seeschiffsverkehr um 14,3 Proz. und-, der 
W arenverkehr über See um  23,(5 Proz. zurück. W enn der 
R ückgang des bew egten  Schiffsraum es h in ter dem  W aren ­
schw und zurückbleibt, so wird das R eedereigeschäft durch 
die geringere A usnützungsm öglichkeit d e r T onnage nur umso 
schw erer getroffen, so d aß  also in dem  geringeren  Verlust: 
von ein- und ausgehendem  Schiffsraum  kein günstigeres 
Zeichen zu erblicken ist.

D as zahlenm äßige Schw ergew icht der S tettiner H afen ­
funktion liegt in der B edeutung S tettins als M assengutum ­
schlagsplatz. D er Ausfall von M assengütern  bestim m t daher 
in ers ter Linie den  gegen  die en tsprechende Zeit des V o r­
jahres rund 24o/o betragenden  W arenrückgang . U nter den 
M assengütern  sind es einm al agrarische P roduk te  wie G e­
treide, Z ucker, zum anderen  industrielle R ohstoffe, vor allem  
E isenerz, die den H auptan te il am V erkehrsrückgang  a u s ­
machen. Im m erhin verdient ein A ktivposten in der E infuhr 
besonders hervorgehoben  zu w erden: das sind die e rfo lg ­
reichen B em ühungen um die H eranziehung  von K o k stran s­

porten, die von rund 12 000 to im  ersten  H alb jah r 1931 auf 
rund 70 000 to im  ersten  H alb jah r 1932 gestiegen sind. W enn 
sich die E infuhr von Soyabohnen um m ehr als 20 000 to, 
von Papierholz um rund  50 000 to, ja  selbst B utter, tro tz 
Zollerhöhung und K ontingent, mit einem kleinen M ehr gegen 
die entsprechende Zeit des V orjahres verg rößerte , so bleibt 
abzuw arten , ob es sich h ierbei lediglich um zeitliche Schw an­
kungen der B edarfseindeckung handelt, die durch Ausfall 
im 2. H alb jah r w ettgem acht werden.

Schlechter als die E infuhr gestalte te  sich die A usfuhr­
tätigkeit, deren  ziffernm äßiges A bsinken, wie bereits e r w ä h n t ,  
durch den Ausfall d e r G etreide- und Z uckertransporte  be­
stim m t wird. W enn ausgehende K ohle sich auch nicht aut 
der H öhe der vorjährigen B erichtszeit hielt, so w ar sie 
im m erhin w esentlich s tä rker a ls in der entsprechenden Zeit 
des Jah res  1930 vertreten .

D i e  b e d r ä n g t e  L a g e  d e r  B i n n e n s c h i f f '  
f a h r t  spiegelt sich gleichfalls in den rückläufigen Zahlen 
der bew egten  G üterm engen wieder, wobei ein Ausfall von 
rund 200 000 to allein auf eingehende und über 70 000 to auf 
ausgehende K ahnw are fallen, tro tzdem  die B efahrung der 
O der und ih re r N ebenstraßen  zu Beginn des Jah re s  durch 
keinen strengen W inter erschw ert w ar. U nentw egte D urch­
führung des O derausbaues, ab e r auch M i l d e r u n g  d e s  
W e t t b e w e r b s k a m p f e s  z w i s c h e n  E i s e n b a h n  
u n d  K a h n ,  sind F orderungen  im  K am pf gegen die V er­
kehrsno t des O stens und zur H ebung der W e t t b e w e r b s f ä h i g '  
keit Stettins gegenüber seinen K onkurrenzhäfen, die nicht im 
Besitz eines natu rgegebenen  und w eit verzw eigten W asser­
straßennetzes sind.

D e u t s c h l a n d  b r a u c h t  e i n e n  l e b e n  s s  t a r  * 
k e n  S t e t t i n e r  H a f e n  a l s  T o r h ü t e r  i m  O s t e n »  
s e i t  M e m e l ,  K ö n i g s b e r g  u n d  D a n z i g  d u r c h  
K o r r i d o r  u n d  G r e n z e  v o m  z e n t r a l e n  d e u t ­
s c h e n  W i r t s c h a f t s k ö r p e r  a l s  V e r k e h r s m i t t -

id  gut.
vekfoäten id  !
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l e r  a b g e s c h a l t e t  w u r d e n ,  s e i t  p o l n i s c h e s  
H a f e n  - u n d  F r a c h t e n d u m p i n g  d e m  O s t e n  u n d  
d e r  e u r o p ä i s c h e n  W i r t s c h a f t  ü b e r h a u p t  
s c h w e r e  W u n d e n  s c h l u g .

T ab e lle  I.
Der Seeschiffsverkehr nach Eingang, Ausgang und insgesamt.
Halbjahr Eingang Ausgang Insgesamt
d. Jahres Anz. cbm NR. Anz. cbm NR. Anz. cbm NR.

1930
1931
1932

2581
1730
1514

3 366 392 
2 284 803 
1 942 677

2577
1701
1490

3 373 730 
2 226 994 
1 952 607

5158 6 740 122 
3431 4 511 797 
3004 3 895 284

T ab e lle  II.
Der Seeschiffsverkehr nach Ländern im Ein- und Ausgang 

im 1. Halbjahr 1932.
E i n g  a n g

Länder

Brem en
H am burg
Lübeck
M ecklenburg
A ndere N ordseehäf
O stpreußen
Pom m ern
R heinhäfen
Schlesw ig-H olstein
Afrika
A m erika
Belgien
D änem ark
D anzig
E ngland
E stland
Finnland
F rankre ich
G riechenland
H olland
Italien
L ettland
M em el
M ittelrheerhäfen 
N orw egen 
O stasien 
Polen 
R ußland 
Schw eden 
Spanien

A u s g a n g
Anz. d. 
Schiffe cbm NR.

Anz. d. 
Schiffe cbm NR

57 19 440 34 10 637
203 159 415 95 169 852
30 14 507 24 10 872

2 496 9 3 337
i 42 216 185 38 162 687

61 50 118 93 68 283
140 65 165 124 69 471

21 23 718 27 26 857
45 25 767 79 60 342
3 12 558 — —
6 67 839 4 47 048

37 59 552 18 25 680
316 232 199 310 206 628

33 55 551 56 132 910
48 71267 62 95 166
20 38 377 23 44 261
39 108 624 44 123 597

1 547 ' — —

4 34 949 —  ■ —  ■

72 130 518 115 193 267
2 11122 — —

31 51092 38 60 122
31 27 253 41 45 735
2 16 707 — . —

26 26 615 13 18 455
10 99 209 — ■ —

9 5 290 18 57 291
54 194 849 52 161 545

167 119 381 173 158 564
2 4 367 ■ ' — —

T ab e lle  III.
Der Güterverkehr über See nach Monaten, Eingang, Ausgang  

und insgesamt.
(M engenangabe in to  zu 1000 kg .)

Monat
E i n g a n g .

1930 1931 1932
113 199 71 484 79 287
115 793 92 398 90 514
224 363 137 660 124 442
266 645 157 256 120 386
321 351 219 295 170 872
384 501 227 664 277 077

Januar 
F eb ruar 
M ärz 
April 
Mai 
Juni
1. H alb jah r:

Jan u ar 
F ebruar 
M ärz 
April 
Mai 
Juni
1. H alb jah r

Jan u ar 
F eb ruar 
M ärz 
April 
Mai 
Juni
1. H alb jah r 
T a b e lle  IV.
Der ein- und ausgehende Güterverkehr auf der Binnenwasser­

straße, einschl. Durchgangsverkehr.
(M engenangabe in to  zu 1000 kg .)

1 425 852 905 757 862 578
A u s g a n g .

124 141 134 516 61 034
114 864 80 195 54 596
184 437 137 261 60 846
196 936 158 948 74 361
159 175 111895 68 895
162 778 111840 71 559
942 331 734 655 391 291

I n s g e s a m t .
237 340 206 000 140321
230 657 172 593 145 11Ö
408 800 274 921 185 288
463 581 316 204 194 747
480 526 331190 239 767
547 279 339 504 348 636

2 368 183 1 640 412 1 253 869

Monat

Zusam m en: 1514 1942 677 1490 1 952 607

Jan u ar
F eb ruar
M ärz
April
Mai
Juni
1. H alb jah r

Januar
F eb ruar
M ärz
April
Mai
Juni
1. H alb jah r

E i n g a n g .
1930 1931 1932
38 289 57 019 57 778
45 765 6 285 10 323
227 873 149 191. 20 990
183 666 135 067 142 912
203 612 149 851 96 945
187 673 148 153 120 000
886 887 ■ 645 566 448 948

A u s g a n g .
22 817 34 103 37 610
49 794 20 373 19 902
95 890 72 700 58 638

135 225 111914 80 972
140 238 140 306 105 965
130 822 114 091. 118 000
574 786 493 487 421087

Wirtschaftliche nachriehten
Sdiweden.

Außenhandel im 1. Halbjahr. D er schw edische A ußen­
handel im  Juni dürfte, nach einer M itteilung der I und H., 
berechnet nach den M engenzahlen, bei einer A usfuhr von 
rund 85 (100,7) Mill. Kr. und einer E infuhr von 90 (114,4) 
Mill. Kr. einen E infuhrüberschuß von rund 5 (13,7) Mill. Kr. 
ergeben. D anach w ürde sich für das ers te  H alb jah r ein 
E i n f u h r ü b e r s c h u ß  v o n  134 (193) M i l l .  Kr .  ergeben. 
B em erkensw ert w ährend dieser Zeit ist der R ückgang  der 
A utom obileinfuhr von 4601 auf 865 W agen, d. li. um ungefähr 
13 Mill. Kr. R ückgang zeig t ferner die E infuhr von T ex til­
w aren, Kaffee, O elkuchen, R oheisen, T räg e rn  und elektrischen 
A pparaten, dagegen  ist die von M otoröl, Benzin, Baum w olle, 
W olle, W ollgarn, B aum w ollgarn und nam entlich G etreide 
beträchtlich gestiegen. Die A usfuhr ist durchw eg gefallen, 
eine A usnahm e m achen H olzw aren, R öhren und K ugellager, 
w ährend anderes Papier und Schiffe beinahe unverändert 
bleiben.

D ie A u s f u h r  zeigt im  ersten H alb jahr im einzelnen 
folgende Z iffern: Schw einefleisch 11820 (15 780) to, B utter 
6890 (10 500) to, W eizen und R oggen 1510 (460) to, H aute 
und Felle, unbearbeitet, 4280 (5010) to, unbearbeite te  und b e ­

hauene H olzw aren 235 310 (234 990) cbm , gesäg te  H olzw aren  
912 700 (793 410) cbm, gehobelte  H olzw aren 249 820 (211 770i) 
cbm, H olzschliff 61570 (92 210) to, Sulfitzellstoff 180 790 
(252 990) to, Sulfatzellstoff 131420 (155 180) to, Zeitüngs- 
papier 100 500 (72 380) to , and. P ap ier 111.280 (110 220) to, 
E isenerz 0,92 (2,14) Mill. to, P flasterste ine 2,78 (3,83) Mill. 
K ronen, E isenerz 12 810 (18 990) to, S tabeisen, D rah t g e ­
w alzt usw. 10 500 (15 930) to, R öhren 16 010 (10 290) to, 
Schiffe 14,26 (13,43) Mill. Kr., elektr. M aschinen 7,59 (11,48) 
M illionen Kr., S eparato ren  4,01 (6,52) Mill. Kr., M elk­
m aschinen 0,31 (0,72) Mill. Kr., M otoren nicht elektr. 3,47 
(6,28) Mill. Kr., K ugellager 12,68 (10,98) Mill. Kr., T e le ­
phon- und T eleg raphenappara te  4,05 (8,50) Mill. Kr., Z ünd ­
hölzer 10 840 (16 130) to . ■ • .

I m p o r t :  G esalzene H eringe 3390 (4610) to, Mais 
123 070 (132 310) to, W eizen 99 260 (44 220) to, R oggen  31490 
(5430) to, Sojabohnen usw. 2020 (996) to, ungebr. Kaffee 
18 450 (23 240) to, Z ucker 48 450 (42 340) to, O elkuchen 
49 710 (82 710) to, K unstdünger 73 730 (76 800) to, S teinkohle 
1 78 (1 77) Mill. to, K oks 0,49 (0,56) Mill. to, Benzin 204,90 
(199,85) Mill. 1, B aum w olle 12 030 (9340) to, W olle 4640 
(3930) to, W ollgarne 1330 (1130) to, B aum w ollgew ebe 2800 
(3630) to, W ollgew ebe 690 (1040) to, H äute  und Felle
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7050 (9040) to, R oheisen  10120 (28 510) to, T räg e r 35 790 
(60 500) to, K upfer 9460 (18 700) to, Schiffe 0,64 (12.43) Mill. 
K ronen, A utom obile 5,72 (18,47) Mill. Kr., elektr. A pparate 
(Radio usw .) 5,35 (9,57) Mill. Kr.

Dänemark.
Starker Rückgang der Schweineschlachtungen. In der

letzten  Zeit ist, nach einer M eldung der I und H, ein b e ­
träch tlicher R ückgang  der Schlachtungen von Schw einen 
in D änem ark  eingetreten. D iese bezifferten sich in der letzten 
W oche nur noch auf rd . 140 000 Stück gegenüber 170 000 
bis 180 000 Stück w öchentlich vor etw a einem halben Jah re . 
T ro tzdem  ist bei der letzten  N otierung eine E rhöhung  der 
P reise nicht erfolgt, da sich die Z ufuhren nach England, 
besonders aus Polen, v e rs tä rk t haben  und die W ärm e den 
M ark t ungünstig  beeinflußt.

Lettland.
Zollerhöhungen und weitgehende Aufhebung der Ein­

fuhrkontingente in Lettland. D urch eine V erordnung der 
lettländischen R egierung sind für zahlreiche W aren Z o ll­
erhöhungen verfügt w orden. G leichzeitig is t eine w eitgehende 
A ufhebung der E infuhrkontingente erfo lg t. Die V erordnung, 
die bereits am  14. 7. in K raft ge tre ten  ist, sieht u. a. Z o l l -  
e r h ö h u n g e n  für folgende w ichtige W aren  vor: G etreide, 
nicht besonders genannt — bisher frei, im  neuen T arif 0,01, 
H afer und M engkorn 0,24 (bisher 0,12), E rbsen , Bohnen, 
Linsen 0,24 (0,15), geschälter R eis 0,24 (0,12), verschiedene 
S tärken  0,90 (0,60), Apfelsinen 1,50 (1,'00), A nanas 5,00 
(2,50), G artenbeeren  0,45 (0.30), Z itronenschalen  1,50 (l,00i), 
g e trocknete  Pflaum en 1,50 (1,00), getrocknete  Aepfel 3,00
(2.00), verschiedene N üsse 2,25 (1.50),. Senf 4,00 (2,00'), Pilze 
0,02 (frei), Z ichorie 0,60 (0.40), Kaffee 2,50 (1,50), K ak ao ­
bohnen 0,50 (0,20), T ee 4,00 (2,50), E ssig 1,00 (0,75), M ineral­
w asser 0,75 (0,50), verschiedenes Fleisch 1,00 (0,'60), F le isch ­
w ürste 1,50 (1,00), K äse 3,20 (1,60), F ische 3,00 (2,00), 
F e tte  0,18 (0,12), R ohleder 0.08 (frei), g egerb tes L eder 8,00
(6.00), L ederhandschuhe 45,00 (30,00), A sbest 0,01 (frei?), 
Schm irgel 0,03 (frei), T ischgeschirr, Porzellan  
S teinkohlen  0,00125 (frei), Torf- und H olzkohle 
K oks 0,003 (frei), T eer 0,01 (frei), K autschuk 
E isen 0,01 (frei), S tahl 0,01 (frei).

D ie E i n f u h r k o n t i n g e n t e  sind u. a. für folgende 
W aren  aufgehoben w orden: Mehl, K artoffelm ehl, Korn, G e­
müse, Z itronen- und A pfelsinenschalen, Oliven, N üsse, Senf, 
Pilze; Kaffee, Zichorie, K akao; Zucker, H onig, T abak , Hefe. 
Bier, P o rte r; E ssig ; F ruch tw asser; Fleisch und F le isch ­
produkte , Käse, Milch; M argarine und andere K unstbutter, 
A ustern, K rebse; Klein- und G roßvieh (außer P ferden und 
F ü llen ); H ausgeflügel; K unstdünger, ausgenom m en S uper­
phosphat und K nochenm ehl, G elatine, K lebstoffe, Knochen, 
H aare , F edern , Kissen, technische und E ßfette , W achs, 
Vaselin, Paraffin, Lichte, H äu te ; verschiedene Saaten, wie 
Z uckerrübensam en, K leesaat, B lum enzw iebeln, lebende P flan ­
zen, Pflanzen für m edizinische und pharm azeutische Z w ecke; 
K orbflechtereien; B aum aterialien, wie Ton, Gips, K alk, Steine, 
M arm or usw. F erner auf E delsteine und H albedelsteine, 
auf Perlm utter, B ernstein, Em aille, Zelluloid, A sbest; G raphit, 
K unststeine; Iso lierm aterialien; N aphthalin , A ntrazen, Benzol, 
A sphalt, natürliche Salze, Schwefel, Sublim at, Bor, M agne­
sit, W einstein, Schw erspat; S tro n tian ,” A m m oniakpräparate , 
Z yanide und verschiedene andere chem ische und p h a rm a­
zeutische P räpara te  und, ihre Z usam m ensetzungen; es folgen 
G erbstoffe und G erbeex trak te , natürliche F arbstoffe  jeder 
Art, sow ie auch F ä rb e  für B utter und Käse. W eiter: E rze, 
M etalle und ih re  E rzeugnisse, wie z. B. auch Gold, Silber, 
Platin, K upfererzeugnisse, M esserw aren mit A usnahm e von 
E ßbestecken , versilbert und vergoldet, Scheren, W affen, 
Sensen, Sicheln, M esser für G etreidem äher; L egierungen aus 
Zinn, Z ink und Blei für D ruckereien ; astronom ische In s tru ­
m ente, photographische, k inem atographische und P ro jek tio n s­
appara te , Filme, photographische P latten, Iso lationsröhren , 
T eile e lektrischer Birnen, Brillen, U hrenteile, E quipagen  uncl 
F uhrw erke , A utom obile und Chassis, A eroplane, E isenbahn ­
w aggons, E isenbahnm ateria l; Yachten, B oote; Pap ier und 
K artons, verziertes; Bücher, Bilder, P laka te ; Faserstoffe,. 
Seide, W olle, Baum w olle, einige A rten Zw irne, gekäm m te 
W olle, baum w ollene, halbw ollene und W ollgew ebe; V ogel­
federn, künstliche B lum en; G alanterie- und Schreib w aren, 
mit Ausnahm e von S tahlfedern, und G egenstände für M useen 
und K ollektionen.

Aufhebung des allgemeinen Bankenmoratoriums in Lett­
land. D as seit etw a einem Jah re  in L ettland bestehende

1,50 (1,00), 
0,002 (frei), 
0,03 (frei),

allgem eine B ankenm oratorium  ist von der R egierung mit 
W irkung  vom 16. Ju li aufgehoben  w orden. Z ah lungsbe­
schränkungen bleiben nur noch für 22 K reditinstitu te b e ­
stellen, unter denen sich a ls einzige A ktienbank die Z en tra l­
L andw irtschaftsbank  befindet.

Die Zuckerrübenernte. Die diesjährige Z uckerrüben ­
ern te  in Lettland wird voraussichtlich etw a 140 000 to e r ­
reichen, was der G esam ternte a ller V orjahre entspricht. Die 
zu e rw artende Z uckerproduktion  der beiden F ab riken  — der 
b isherigen in M itau und der neuen in K ruspils —- wird auf 
etw a 20 000 to berechnet, was etw a die H älfte des g e ­
sam ten Z uckerbedarfs L ettlands decken würde.

Esiland.
Die neuen Zollerhöhungen. Bei den neuen, durch V er­

o rdnung der estländischen R egierung mit W irkung  vom  
14. Juli 1932 in K raft gesetzten  Zollerhöhungen kom m en 
folgende Positionen des E infuhrzolltarifs in B etracht:

Zollsätze in Kronen 
Allgemein. Minimal- 

Tarif Tarif
für 1 kg

P.
P.

P. 3

§ 18
P.
P.

20
22

P. 3

P. 1

P. 2

54

8 62 P. 4 b

84

§ 85

8 121

P.
P.

4ß
1

P. 2

P. 1

R e i s :
ungeschält R eingew icht . 0,40 0,20 
geschält, unpoliert oder
poliert rn .................................  0,50 0,25
bearbeite t (sog. Reis- 
f locken, gebrühter, g e ­
rö s te te r oder in ähnl.
W eise bearb. Reis, auch
R eisgries) R ohgew icht . 0,60 0,30
K a f f e e :
K affeebohnen, roh rn. . 5,00 2,50 
Kaffee geröstet, in Bohnen 
oder gem ahlen; aller Art 
K affeesurrogate  (auch 
M alz) zerkleinert, wenn 
auch zu S tücken gepreß t
rn ................................................. 7,00 3,50
K affeeessenz und -extrakt, 
mit oder ohne Zucker,
Milch oder anderen  Z u ­
taten  rn ....................... ......  . 7,00 3,50
T e e  a l l e r  A r t  rn . . . 4,00 2,00 
Z u c k e r :
R ohzucker; feiner Zucker 
aller Art, außer gem ah ­
lenem  Z ucker (Puder), 
ohne B eim engung von
Stücken r n . .......................... 0,60 0,30
raffinierter Zucker, Melis-,
Lompon- u. K andiszucker 
in H ut- oder Stückform ; 
gem ahlener Z ucker (P u ­
der) rn ..................................... 0,70 0,35
H äute, roh, ungegerb t:
Ochsen-, Stier-, Kuh-,
Kalbs-, Kamel-, Büffel-,
Pferde-, Esels-, Schweins-,
Fisch-, Amphibien- und 
K riechtierhäute rn. . . . 0,05 frei 
O e l s a  m e n :  Lein-,
H anf-, Sonnenblum en-,
Raps-, Rizinu§- u. Sesam ­
sam en; Sojabohnen
K opra und K oprakerne . 0,04 0,02 
N aphtha, roh, natürlich,
und Gasöl rn .......................  0,04 0,02
flüssige R ückstände der 
N aphthadestillation  (Ma- 
zut), auch aus B renn­
schiefer rn. . . . . . 0,04 0,02 
Flüssige E rzeugnisse der 
N aphthadestillalion , sofern 
sie nicht unter andere §§ 
dieses T arifs fallen: 
aller Art, nicht besonders
genannte  rn ...................... ......  0,10 0,05
L a c k e ,  nicht besonders 
genannte :
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T erpentin lacke, H arz lö sun ­
gen  in Oel (O ellacke), in 
Benzin u .in  dergl. F lüssig ­
keiten ; Zapon-, Zelluloid- 
und andere  dergl. Lacke
rn ....................... ......  . . . 4,00 2,00
Schuhwichse u. -creme rn  5,00 2,50

Ulanen
Russische Pferdek;äufe in Litauen. Die russischen lan d ­

w irtschaftlichen O rganisationen haben beschlossen, in L itauen 
eine g rößere  Anzahl von Pferden, nam entlich Fohlen, einzu- 
kaufen. D em nächst trifft in L itauen zu diesem  Z w eck  eine 
russische E inkaufskom m ission ein. D ie R ussen beabsichtigen, 
vor allem  sam ogitische und M em eler P ferde zu kaufen.

Schiffsverkehr in Memel. D er Schiffsverkehr im  M em eler 
H afen  im  Juni läß t auf eine ' B elebung des H andelsverkehrs 
L itauens mit E ngland  und zum Teil auch mit den  skand i­
navischen L ändern  schließen. Insgesam t liefen im M em eler 
H afen  im  B erichtsm onat 110 Schiffe mit 61918 to Ladung 
ein gegenüber 89 Schiffen mit 35 000 to  im  Juni 1931. An 
ers ter Stelle un ter den H erkunftsländern  stand E ngland  mit 
9131 to gegenüber 288 to im  V orjahre, an zw eiter D eu tsch ­
land mit 8431 to  (8421 to ). D ie Ausfuhr über den M em eler 
H afen is t stark  zu rückgegangen: nach E ngland gingen led ig ­
lich 4532 to 'gegenüber 11578 to im  Juni 1931. .

Ausländische Anleiheangebote für Litauen. D er litau i­
schen R egierung liegen verschiedene ausländische A nleihe­
angebo te  vor. D ie R egierung hat zu diesen O fferten noch 
nicht Stellung genom m en. E in dringendes - A nleihebedürfnis 
besteh t gegenw ärtig  in L itauen nicht, so daß die R egierung 
nur eine besonders günstige langfristige A uslandsanleihe a u f­
nehm en würde. Die Entscheidung in dieser F rage  wird v o r­
aussichtlich erst im  H erbst fallen. D iese S taatsanleihe hat 
mit der K ow noer S tadtanleihe und mit den Bem ühungen der 
L andbank um eine A uslandsanleihe nichts zu tun.

Freie Stadt Danzig.
Danzigs seewärtiger Außenhandel im ersten Halbjahr 

1932. Im  ersten  H alb jah r 1932 betrug  die seew ärtige E in ­
fuhr über D anzig 183 494 to, die Ausfuhr 2 323 845 to, der 
G esam tum schlag dem nach 2 507 339 to. D am it ist der Ge- 
sam tum schlag gegenüber 1931 um 1378 868 to oder um 35,4o/o 
gesunken. E s sei erw ähnt, daß in derselben Zeit G d i n g e n  
einen R ückgang  von nur 5 c/o zu verzeichnen hatte , wobei 
einer E infuhrm inderung von 5,8»/o ungeach tet des starken 
R ückganges der polnischen G esam tausfuhr eine E x p o rt­
steigerung von 1,8 o/o gegenübersteh t.

Polen.
Zusammenschluß der polnischen Stickstoffabrikfen. Die

polnischen S tickstoffabriken haben  ein A bkom m en über den 
U m fang der P roduktion abgeschlossen, dem  die staatlichen 
Stickstoffabriken in Chorzow  und Moscice, der V erband der 

^ o k e re ie n , der staatliche K ohlenbergbaukonzern  „S karbo- 
ferm “ und der K onzern für K ohlenchem ie „K arbochem ja“ 
beigetreten  sind. D er ,,G azeta H and iow a“ zufolge eröffnet 
das kürzlich auf d e r in ternationalen  S tickstoffkbnferenz in 
Paris zustande gekom m ene A bkom m en über den Schutz der 
S tickstoffindustrien der einzelnen Länder und über die A uf­
teilung der M ärkte für die A usfuhr von Stickstoff'verbindun- 
gen für die polnische Stickstoffindustrie Aussichten auf die 
Ausfuhr ih re r E rzeugnisse  nach L ettland, D änem ark, A frika 
Und den Ländern  des Fernen  Ostens.

Arbeitslosigkeit in Polen. N ach am tlichen D aten w aren 
in ganz Polen am  16. Juli 233 195 A rbeitslose reg istriert, 
gegenüber 244 857 am  2. Juli und 268 581 am  entsprechenden 
Stichtage (18. Ju li) des V orjahres. Im  G egensatz zu den 
änderen polnischen G ebietsteilen w ar die A rbeitslosigkeit in 
O stoberschlesien, wo am  16. Juli 87 826 A rbeitslose reg istrie rt 
Waren, im  W achstum  begriffen. D er R ückgang der A rbeits­
losigkeit im Juli stellt eine säisonm äßige E rscheinung dar, 
dagegen erscheint der im  V ergleich zum V orjahre niedrigere 
Stand der A rbeitslosigkeit angesichts der seither erfo lg ten  
starken Schrum pfung der gesam ten W irtschaftstä tigkeit nur 
dadurch erklärlich , daß je tz t ein geringerer Teil der A rbeits­
losen als früher von der R egistrierung  erfaß t w ird. In der 
Polnischen P resse w ird denn auch zu der neuen am tlichen 
A rbeitslosenzahl bem erk t, daß die A rbeitslosigkeit in W irk ­
lichkeit viel g rö ß er ist.

Zunahme der seewärtigen Kohlenausfuhr aus Polen.
Die seew ärtige K ohlenausfuhr aus Polen ist in der ersten  
H älfte des Juli mit 360 479 to  um  über 61000 to im  V er­
gleich zur ersten H älfte des V orm onats angew achsen, wobei 
der H auptte il d er Zunahm e auf den skandinavischen M ark t 
entfällt. U eber D anzig w urden 1.41501 to und über G dingen 
218 979 to- verschifft.

Konferenz der östlichen und südöstlichen Agrarstaaten 
in Warschau. Die polnische R egierung  hat d as  ständige 
S tudienkom itee des B locks der ost- und südosteuropäischen 
A grarstaaten , das a ls Orgaai des Blocks der A g ra rs ta a ten  
gedacht ist und in dem  außer Polen die T schechoslow akei, 
Rum änien, Jugoslaw ien, Bulgarien, U ngarn , L ettland und 
E stland  vertre ten  sind, zu einer T agung  in der zw eiten H älfte  
des A ugust nach W arschau einberufen. D iese T agung, an 
der au ß e r den eigentlichen M itgliedern des S tudienausschusses 
auch andere Sachverständige teilnehm en w erden, soll nach 
den  A bsichten der polnischen R egierung  die Bildung einer 
einheitlichen F ron t der genannten  A grarstaa ten  auf den k o m ­
m enden, in L ausanne beschlossenen W eltwirtschaftskonfe*- 
renzen, sowie in den A rbeiten des in L ausanne gebildeten  
Ausschusses für w irtschaftliche H ilfsm aßnahm en an Länder 
Mittel- und O steuropas vorbereiten.

Rußland.
Die Produktion der Sowjetindustrie in den ersten fünf 

Monaten 1932. — Starkes Zurückbleiben hinter den Vor­
anschlägen. N ach  sow jetam tlichen A ngaben stellte sich die 
G esam tproduktion der Sow jetindustrie im M a i  d. J., unter 
Z ugrundelegung der Preise von 1926/27, auf 2226,3 Mill. R bl., 
d. s. 93,2o/o der P roduktion  des V orm onats und 17,9o/o- m ehr 
als im Mai 1931. Auf die Schw erindustrie entfielen dabei 
1133,3 Mill. Rbl., d. s. 97,5o/0 der P roduktion im  April 1932 
und um 26,2o/0 m ehr als im Mai 1931, auf die verarbeitende 
Industrie 692,1 Mill. Rbl. (94,2o/0 bzw. 15,8o/o), auf d ie dem  
V ersorgungskom m issariat der Sow jetunion un terstehende N ah ­
rungs- und G enußm ittelindustrie 310,3 Mill. (87,3o/o bzw. 
1j 6 °/o ), auf die H olzindustrie 90,6 Mill. {66,9% bzw . 18,-2o/o).

In  den e r s t e n  5 M o n a t e n  1 9 3 2  stellte sich die 
G esam tproduktion der Sow jetindustrie auf 12 346,4 Mill. Rbl., 
d. s. 19,6o/o m ehr als im  gleichen Zeitabschnitt des V or­
jahres, w ährend der Industrieplan  der S ow jetreg ierung  für 
1932 bekanntlich eine P roduktionssteigerüng  um 36o/0 v o r­
sieht. Mithin ist ein starkes Z urückbleiben der S ow jet7 
industrie h in ter den V oranschlägen zu verzeichnen. Die 
Produktion  der Schw erindustrie be trug  im  Januar/M ai 1932 
5702,8 Mill. Rbl., was gegenüber dem  V orjahre eine S te i­
gerung  um 31,7o/o bedeutet bei einer veranschlagten  P ro d u k ­
tionssteigerung von 44o/o. D ie P roduktion  der verarbeitenden 
Industrie stellte sich auf 3536,4 Mill. und wies gegenüber 
dem  V orjahre eine S teigerung um 16,20/0 auf bei einem  V o r­
anschlag von 28o/o. D ie P roduktion  der N ahrungs- und 
G enußm ittelindustrie betrug  1993,7 Mill. R bl., d .s. 7,8o/0 
m ehr als im V orjahre, die der H olzindustrie 1113,5 Mill. R bl., 
d. i. l,lo/o m ehr als in den ersten  5 M onaten 1931.

Eröffnung eines internationalen Postamts. In den n äch ­
sten T agen  wird im  G ebäude des M oskauer Postam ts ein 
besonderes i n t e r n a t i o n a l e s  P o s t a m t  für die B e­
dienung der M oskauer B ehörden und der B evöikerung e r ­
öffnet, die einen P ostverkehr mit dem  A uslande unterhalten . 
Mit der E röffnung dieses Postam ts w erden die B estellzeiten 
d ^ - A uslandspost in M oskau erheblich verkürzt. Z ur B efö r­
derung der P ost w erden dem  in ternationalen  P ostam t b eson ­
dere  M otorräder zur V erfügung gestellt. F ü r die Bedienung 
ausländischer A rbeiter, Fachleute  und T ouristen  w erden b e ­
sondere Schalter eingerichtet.

Die Ernteeinbringung in Sowjetrußland. N ach dem  
letzten  Ausweis des L andw irtschaftskom m issariats der S ow ­
jetunion über den V erlauf der E inbringung  der K ornge tre ide­
ernte ist bis zum 15. Ju li d. J. ein Areal von in sgesam t 
5 987 000 ha abgeern te t w orden gegenüber 6 916 000 ha zum 
gleichen Z eitpunkt des V orjahres. H ierbei entfielen auf die 
Sow jetlandgüter 431400 ha, auf die K ollektivw irtschaften
5 254 000 h a  und auf die bäuerlichen E inzelw irtschaften. 
299 000 ha. D ie E rn te  ist je tz t nicht nur in den südlichen 
G ebieten der Sow jetunion, sondern  auch im M oskauer G ebiet, 
im U ral, in B aschkirien und in der T ataren repub lik  im 
G ange. Sehr unbefriedigend v e rlä u ft, die E rn tee inbringung  
in der S o w j e t u k r a i n e ,  wo bis zum 15. Juli d. J. im 
ganzen nur ein A real von 1237 000 ha  abgeern te t w orden 
ist gegenüber 4 116 000 ha  im  V orjahre. Auch der N o rd ­
kaukasus bleibt h in ter den V orjahren  erheblich zurück.

P. 2

§ 137 P. 2
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‘Finnland
Starke Aktivität der finnländischen Handelsbilanz im 

ersten Halbjahr 1932. Die A usfuhr F innlands betrug  im  
J u n i  d. J . 493,G Mill. Fm k. gegenüber 494,6 Mill. im 
entsprechenden M onat des V orjahres, die E infuhr stellte sich 
dem gegenüber auf 314,5 Mill. Fm k. gegenüber 304 Mill. im 
Juni 1931. E s e rg ab  sich m ithin ein A usfuhrüberschuß von 
179,1 Mill. Fm k. gegenüber einem solchen von 190,6 Mill. 
F m k , im  Juni 1931. D er Juni ist in F innland im m er, ein1 
M onat mit ak tiver H andelsbilanz. D adurch, daß  im  Z u ­
sam m enhang mit der außerorden tlich  starken  E inschränkung  
des Im ports auch d ie  F rüh jah rsm onate  eine A ktivität auf- 
w eisen konnten, ist die A ktivität der finnländischen H an d els­
bilanz im  ersten  H alb jah r 1932 auf nicht w eniger als 
555,6 Mill. Fm k. gestiegen  gegenüber 217,7 Mill. Fm k. im 
ersten  H alb jah r 1931.

W as die A u s f u h r  anbetrifft, so sind gegenüber dem  
V orjahre folgende V eränderungen zu verzeichnen. W eniger 
als im  V orjahre w urden folgende W aren expo rtie rt: B utter 
8440 to gegenüber 9722 to im  ersten  H a lb jah r 1931, H äute  
1.789 to (1.945 to ), Spulen 2495 to  (2653 to ), Sägehol,z 
179 000 Stds. (205 000 Stds.). Z ugenom m en hat dem gegen ­
über die Ausfuhr von Fournierliolz 41837 to  (32 404 to ), 
P rops 320 000 cbm  (225 000 cbm ), Zellstoff. 337 311 to 
(246 014 to), Pap ier 135 314 to (128 039 to ), K upfererzen 
18 460 to (15 370 to ). — In der E i n f u h r  h a t sich der 
R oggenim port w ieder belebt, d e r 33 096 to erreich te  g eg en ­
über 11 243 to im  ersten  H alb jah r 1931. Zugenom m en ha t 
ferner die E infuhr von Z ucker (17 094 to  gegen  12 731 to), 
K affee (6110 to gegen  5417 to) und W eizen (7373 to g eg en ­
über 2724 to). D agegen  sind zu rückgegangen: W eizenm ahl 
23 066 (31099 to), Kleie 19 488 to (48 957 to), S teinkohle 
und K oks 279 773 to  (291355 to).

Direkter Güterverkehr zwischen Finnland, Schweden 
und Norwegen. M itte Ju li w urde ein A bkom m en über den

d i r e k t e n  G ü t e r v e r k e h r  zw ischen Finnland, Schw e­
den und N orw egen  über die H äfen Stockholm  und Abo 
unterzeichnet.

Zusammenschluß finnländischer Baumwollfabriken. Die
5 führenden finnländischen B aum w ollfabriken — Finlayson
6  Co. und T am pereen  Puuvillatcollisuus in Tam m erfors, 
F orssa  A/B in Forssa, W asa W om ull A /B in W asa und 
A/B Jo h n  B arker in Abo — haben  beschlossen, in H eising- 
fors ein gem einsam es V erkaufskontor einzurichten. A ußer­
halb  dieses Zusam m enschlusses b leib t nur die F irm a A/B 
B jörneborgs Bomull.

Rigaer Börsenkurse
Lettländisdhe Lat. (Ls.)

21. J u li 22. J u li 23. J u li
Käuf. | Verk. Käut. Verk. Käul. Verk.

1 amerik. D ollar. . . 5.178 5.192 5.178 5.192 5.178 5.192
1 Pfund Sterling. . . 18.10 18.55 1810 18.55 18.10 18.55

tOO franz. Francs . . . 20.20 20.40 20.20 20.40 20.20 20.40
100 belg. Belga . . . . 71.80 72.55 71.80 72.55 71.80 72.55
100 schweizer Francs . 100.90 101.95 100.90 101.95 100.90 101.95
100 italienische Lire . . 26.50 27.— 26.50 27.— 26.50 27.00
100 schwed. Kronen . . 96.— 101 — 96.— 101.- 96.— 101.—
100 norweg. Kronen . . 
100 dänische Kronen . .

90.— 95.— 90.— 95.— 9 0 .- 95.—
99.— 104.- 99.— 104 — 99.— 104.—

100 österr. Schilling . . — 65.— — 65.- .— 65.—
100 tschecho-slowac. Kr. 15.37 15.60 15.37 15.60 15.37 15.60
100 liolländ. Guldeu . . 209.40 211.50 209.40 211.50 209.35 211.45
100 deutsche Mark . . 123.40 124.20 123.40 124.20 123.40 124.20
100 finnländ. Mark . . 8 — 8.60 8 .- 8.60 7.95 8.55
100 estländ. Kronen . . 138.05 138.75 138.05 138.75 138.05 138.75
100 poln. Zloty . . . .  
100 litauische Lit . . .

57.80 5 9 .- 57.80 59.— 57.80 59.—
51.45 52 .- 51.45 5 2 .- 51.45 52.—

100 Danziger Gulden . . 101.— 103.— 101.- 103.— 101.— 103.—

§i9enbahBä » 6ü<cri>crlfgftrf - llncliricftlcit.
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

Im  Ausnahmetarif 98 (Ammoniak, salzsaures usw.)a) Deutsche Tarife.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 

Seehäfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit G ültigkeit vom 15. Juli 1932 w urde im A b­
schnitt F  die A bteilung IX  (H ülsenfrüchte der D eutschen 
T arifk lasse  C) w ieder eingeführt. D er G ültigkeitsverm erk  
lautet w ie fo lg t: (G ültig bis auf jederzeitigen  W iderruf,, 
längstens bis zum 14. Ju li 1933).

Mit G ültigkeit vom 21. Ju li 1932 gelten  in der w ieder 
eingeführten  A bteilung IX  des A bschnitts F die F rach tsä tze  
für Passau D onauum schlagstelle U ebergang , auch für P assau  
H bf. U ebergang .

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangsbahfci- 
höfe und umgekehrt). Mit W irkung  vom 1. A ugust 1932 tritt 
an S telle des b isherigen D urchfuhr-A usnahm etarifs S. D. 6, 
gültig  vom 16. Jan u a r 1928, ein neuer D urchfuhr-A usnahm e­
tarif S. D. 6, in K raft. *

Reichsbahn-Gütertarif, Heft A (Besondere Bestimmun­
gen. Mit G ültigkeit vom 1. August 1932 wird der R eichs­
bahn-G ütertarif, H eft A, unter g leichzeitiger A ufhebung der 
A usgabe vom 1. Juli 1930 nebst den N achträgen  1—3 
neu herausgegeben . Die N euausgabe enthält A enderungen 
und E rgänzungen  säm tlicher Tarifabschnitte,; die zu einem 
großen  Teil bereits durch N ach träge  oder im V erfügungsw ege 
bekanntgem acht w orden sind.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 13 z (Schw efel) w urde mit G ül­

tigkeit vom 11. Juli 1932 bis auf jederzeitigen  W iderruf, 
längstens bis 31. Juli 1933 eingeführt. E r gilt für Schw efel, 
aus G asrein igungsm asse gew onnen und durch Steinkohlen- 
teerbestand teile  verunreinigt und Schwefel, bei der H e rs te l­
lung von T etrach lorkohlenstoff angefallen, feucht, sa lzsäu re­
haltig , sow ie Schw efel und Schw efelblüte beim unm itte l­
baren  V ersand ab G ew innungsstätten, von bestim m ten B ahn­
höfen nach allen B ahnhöfen und G renzÜ bergangspunkten 
der D eutschen R eichsbahn und verschiedenen P rivatbahnen .

w urde der G ültigkeitsverm erk  wie fo lg t g e faß t: ,,G ültig bis 
auf jederzeitigen W iderruf, längstens bis zum 15. Juli 1933.

Im  Ausnahmetarif 120 (Diammonphosphat usw .) w u r d e  
der G ültigkeitsverm erk  wie folgt g e faß t: „G ültig  bis auf 
jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum 15. Juli 1933.“

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Belgischer Eisenbahn-Gütertarif. Mit Ablauf des 

31. Juli 1932 verlieren säm tliche, den d e u t s c h - b e l g i s c h e n  
E isenbahn-G ütertarif vom 1. Juni 1929 betreffenden  Be­
stim m ungen ih re  G ültigkeit. Ab 1. A ugust 1932 tr itt der neue 
deutsch-belgische V erbandgütertarif mit folgenden H e f t e n  

in K raft:
H eft 1 — Bes. Zus. Best. zum I.U e.G ., Allgemeine 

T arifvorschriften , N ebengebührentarif.
H eft 2 — G ütereinteilung.
H eft 3 — B ahnhofsverzeichnis, E ntfernungen  

D ienstbeschränkungen.
H eft 4 — Frach tsä tze . f
H eft 5a — B estim m ungen über die A nw endung 

A usnahm etarife.
H eft 5b — Sam m elm appe für die A usnahm etarife.
Deutsch-Niederländischer Eisenbahnverband. Mit Gül­

tigkeit vom 1. A ugust 1932 wird Teil I, A bteilung B (Allge ' 
meine T arifvorschriften  nebst G ütereinteilung) des v o r s t e h e n  
bezeichneten V erbandgütertarifs neu herausgegeben . D er 
N eudruck enthält in d e r H auptsache die E inarbeitung  de*- 
seit B estehen des jetzigen T arifheftes herausgegebenen  N ach­
träge. Mit diesem  Z eitpunkt tritt Teil I, A bteilung B vom 
1. Juni 1930 nebst den N achträgen  1—6 außer K raft. (

Deutsch-Rumänischer Gütertarif, Teil II. Mit Ablau 
des 31. Juli 1932 wird der E inzeltarif Nr. 15 A /B  für f r is c h e s  
O bst und zw ar: Aepfel, A prikosen, Birnen, K irschen und 
Pflaum en, vom 1. Ju li 1931 aufgehoben und h ierfür rni 
G ültigkeit vom 1. August 1932 an ein neuer E inzeltarif 
15 A /B  m it e rm äßig ten  Sätzen eingeführt. ,

Deutsch-Schweizerischer Gütertarif. D er T arif Teil * 
H eft 2 (Südfrüchte und W eintrauben ab Genf) w ird aü*

und

der



1. August 1952 O S T S E E - H A N D E L 9

1. A ugust 1932 neu herausgegeben . E r e rse tz t den T arif vom
1. O ktober 1930 mit N ach trag  I sowie den A nhang zum 
T arif vom 1. Jan u a r 1932.

Deutsch - tschechoslow akischer Güterverkehr (Verkehr 
mit deutschen Seehafenbahnhöfen) Heft 8. Mit Ablauf des 
31. Juli 1932 wird vorgenannter G ütertarif für die B efö rde­
rung von G ütern zw ischen deutschen Seehafenbahnhöfen 
einerseits und B ahnhöfen d e r T schechoslow akischen E isen ­
bahnen andererseits aufgehoben. Als E rsatz^  tritt am  1. 
A ugust 1932 ein neuer g leichnam iger T arif in K raft.

Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 4. Die G ültig­
keitsdauer der A rtikeltarife 112 (G em üse) und 150 (O bst) 
w urde bis 31. Ju li 1932 verlängert. (Vgl. „O stsee-H andel 
Nr. 14 vom 15. Ju li 1932 S. 1.1).

M it G ültigkeit vom 1. A ugust 1932 tr itt zum D eutsch- 
U ngarischen G ütertarif, H eft 4. der N ach trag  IV in K raft,

c) Verschiedenes.
Güterverkehr nach Ungarn. Die im  „O stsee-H andel 

N r. 14 vom 15. Juli 1932 auf Seite 1.1 enthaltenen B e­
stim m ungen über -den F ranka tu rzw ang  im  G üterverkehr nach 
U ngarn  w urden mit G ültigkeit vom 21. Ju li 1932 wie folgt 
neugefaß t:

Sendungen, die im  A uslande nach in U ngarn  gelegenen 
Stationen aufgeliefert w erden, w erden von den U ngarischen 
B ahnen nur übernom m en, wenn der A bsender

a) bei A nw endung der d irek ten  F rach tsä tze  des deu tsch­
ungarischen V erbandsgütertarifs

entw eder säm tliche F rach tkosten  oder — sow eit die 
F rach tsä tze  in L änderschnitten  angegeben  sind — m indestens 
die F rach tkosten  auf dem  tarifm äßigen L eitungsw ege bis zur 
ungarischen G renze (siehe besondere Z usatzbestim m ung zu 
A rtikel 17 JU eG . auf Seite G des. T arifheftes I),

b) in anderen  Fällen 
die F rach tkosten  m indestens bis zur ungarischen G renze 
übernim m t. In allen Fällen  hat der A bsender außerdem  
säm tliche bis zum E ingang  der Sendungen in der u n ­
garischen G renzstation anfallenden N ebengebühren  und sonsti­
gen K osten zu übernehm en. D ie A uflegung von N achnahm en 
nach E ingang  und von B arvorschüssen ist verbo ten ; N ach ­
nahm en dürfen auch nicht durch nachträg liche V erfügung 
aufgeleg t w erden.

Die A nnahm e von Sendungen, die im W iderspruch 
zu diesen B estim m ungen aufgeliefert .w erden, w ird von den 
D ienststellen abgelehnt.

K ursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L än ­
dern  w urden mit G ültigkeit vom 7. Juli 1932 die K urse wie 
fo lg t festgese tz t:

V erkehr mit a) E rhebungskurs b) V ersandÜ ber­
w eisungskurs

D änem ark  1 Kr. =  82 Rpf. 1 Rm. — 1,23 Kr.
Schw eden 1 Kr. =  77 R pf. 1 Rm. =  1,30 Kr.
N orw egen  1 Kr. =  74 R pf. 1 Rm. — 1,3b Kr.

'f f l l it t m l m m w e m
der Industrie^ mmO. i t e M fig g fo fta g a rn g g er zu
Absdiiedsfeier der Industrie* und Handels« 
Kammer für ReidisbanKdirettlor Mae der.

Am 31. Juli 1932 tritt R eichsbankd irek to r M a e d e r ,  
der L eiter der R eichsbankhauptstelle  1 Stettin, nach E r ­
reichung der A ltersgrenze in den R uhestand. D ie Industrie- 
und H andelskam m er und der B ezirksausschuß bei der 
R eichsbankhauptstelle  zu Stettin  veranstalte ten  am  26. Juni 
1932 zu E h ren  des scheidenden R eichsbankdirek tors eine 
A bschiedsfeier, an der eine g roße  Anzahl von Persön lich ­
keiten aus der S tettiner W irtschaft sowie die Spitzen vieler 
in S tettin  ansässiger B ehörden und öffentlichen K ö rp e r­
schaften teilnahm en. D er ‘P räsident der Industrie- und H an ­
delskam m er, H err U n ters taa tssek re tä r a. D. Dr. T o  e p  f f  e r ,  
eröffnete den Abend mit einer A nsprache, in der er zum 
A usdruck brachte, daß  D eutschland zur Zeit einem  S ee­
schiff gleiche, das bei W indstärke 11 durch die F lu ten  eile. 
D as S teuer dieses Schiffes ha lte  der von allen D eutschen 
hochverehrte  H err R eichspräsident in fester H and. Ihm  zur 
Seite stehe die R eichsregierung, d ie das volle V ertrauen der 
K reise der S tettiner W irtschaft besitze, und so w erde und 
m öge es diesen M ännern gelingen, das deutsche Reichsschiff 
durch alle  S türm e in ruhiges W asser zu führen, um  dem 
deutschen Volk und der produzierenden deutschen W irtschaft 
die M öglichkeit zu bieten, frei und selbständig ih rer A rbeit 
nachzugehen. D er P räsiden t schloß mit einem  H och auf 
das gelieb te  deutsche V aterland, das mit dem  D eutschlandlied 
ausklang.

D er P räsiden t der K am m er hob sodann in längerer 
R ede die g roßen  V erdienste des scheidenden R eichsbank ­
d irek to rs um die S tettiner W irtschaft hervor, beton te  b eso n ­
ders die beruflichen und .m enschlichen V orzüge des a u s ­
scheidenden D irek to rs M aeder . und überreich te  ihm  zum 
Schluß seiner A nsprache ein E rinnerungszeichen in der 
F orm  eines W echsels über 1000 D ank, ausgestellt von der 
Industrie- und H andelskam m er, bezogen auf den B ezirk s­

ausschuß und un terschrieben von allen T eilnehm ern der 
Feier. Im  N am en der Reichs- und S taatsbehörden  sprach 
der P räsiden t des L andesfinanzam ts U e b e r s c h a e r ,  im 
N am en des B ezirksausschusses bei der R eichsbankhauptstelle 
S tettin  G eneralkonsul D r. h . , c. A h r e n s , für den Reichs- 
bankpräsiden ten  und das R eichsbankdirek torium  R eichsbank-, 
d irek to r ]{ n a a c k  , Berlin, der dem  scheidenden K ollegen 
ein persönliches D ankschreiben  des R eichsbankpräsiden ten  
Dr. L uther überreichte. D ie G lückw ünsche der S tad t ü b e r­
b rach te  O berbürgerm eister D r. P o e s c h e l ,  die der L and ­
w irtschaftskam m er P räsiden t von F l e m m i n g .

Osfhilielragen.
Steuerentrichtung durch Hingabe von Osthilfeentschul- 

dungsbriefen. D er R eichskom m issar für die O sthilfe hat am
11. 'Juli 1932 an  die L andstellen folgendes Schreiben g e ­
richtet :

„D er H err R eichsm inister der F inanzen hat e s  ab- 
gelehnt, von den G läubigern landw irtschaftlicher B etriebe 
O sthilfeentschuldungsbriefe zur E ntrich tung  von S teuern  a n ­
zunehm en. M aßgebend w ar h ierfür der G esichtspunkt, daß  
durch die A nnahm e der O sthilfeentschuldungsbriefe das t a t ­
sächliche A ufkom m en der im  Reichshausihaltsplan ve ran ­
schlagten  und für allgem eine H aushaltszw ecke benötig ten  
Steuereinnahm en, an deren  A ufkom m en überdies die L änder 
im erheblichen M aße beteiligt sind, um die durch H ingabe 
von E ntschuldungsbriefen  beglichenen B eträge verm indert 
w erden. Dies h ä tte ; n icht nur eine vorzeitige E inlösung 
der O sthilfeentschuldungsbriefe durch das R eich zur Folge, 
sondern es m üßten besondere H aushaltsm ittel bereitgestellt 
w erden, um den durch  die E inlösung der O sthilfeentschul­
dungsbriefe hervorgerufenen  E innahm eausfall an  Steuern a u s­
zugleichen. Bei der gegenw ärtigen  S teuerbelastung  ist es 
jedoch nicht trag b ar, d era rtig e  M ittel etw a durch  E rsch ließung  
neuer Steuerquellen bereitzustellen . D er H err R eichsm inister 
der F inanzen hat jedoch den in F rage  kom m enden Gläu-

Der heutigen Auflage liegt die

Abonnementsrechnung für das 3. Quartal 1932 bei. Wir bitten,
den Beirag von RM. 2,50 unter Benutzung der beigefügten Zahlkarte bis  ̂ zum 
15. August d. J. auf unser Postscheckkonto Stettin Nr. 104 64 zu Ü b C r W G iS G H  

Ĵ
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bigern  die M öglichkeit eingeräum t, die Entächuldungsbriefe 
in Steuer- und Z ollangelegenheiten  zur L eistung von S icher­
heiten  zu verw enden. H ierbei w erden die E ntschuldungs- 
briefe zu 80 (achtzig) vom H undert des N ennw ertes a n g e ­
nom m en. D ie E ntschuldungsbriefe w erden also in dieser 
H insicht den Schuldverschreibungen und Schatzanw eisungen 
des R eichs und der deutschen L änder g leichgestellt (vgl. 
§ 20 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 1 der S tundungsordnung vom 
29. Januar/21 . D ezem ber 1923 — R eichsgesetzb latt I S. 75, 
1238 —). E ine entsprechende B ekanntm achung wird im 
A m tsblatt der R eichsfinanzverw altung veröffentlicht w erden .“

Zinszahlung im Osthilfeverfahren. Aus G roßhande ls­
k reisen  erfäh rt die K am m er, daß  nach einer M itteilung des 
R eichskom m issars für die O sthilfe vom 1. O ktober 1932 ab 
n icht nur die H ypothekenzinsen, sondern auch Z insfo rde­
rungen  der anderen  G läubiger bezahlt w erden sollen.

Devisenhewirtsdiaffung.
Durchführung der deutsch-dänischen und deutsch- 

italienischen Devisenvereinbarungen. In einem  E rlaß  vom 
15. Ju li 1932 h a t der Reichs w irtschaftsm inister darau f h in ­
gew iesen, daß  Tausch- und V errechnungsgeschäfte mit 
D änem ark , die nicht im  R ahm en des bekannten  B an k ab ­
kom m ens durchgeführt w erden, sow ohl der G enehm igung des 
R eichsw irtschaftsm inisters wie derjenigen des dänischen 
V alutakontors bedürfen. D a letz teres neuerd ings in e in ­
zelnen Fällen  die G enehm igung versag t hat, sind A nträge 
auf G enehm igung solcher G eschäfte dem  Reichswirtschiafts- 
m inister erst dann zur E ntscheidung vorzulegen, wenn der 
A ntragsteller nachgew iesen hat, daß  auch dais dänische 
V alu takontor für den  Im port der deutschen W are die E in ­
fuhrgenehm igung erteilt hat.

D er R eichsw irtschaftsm inister weist in Bezug auf die 
D urchführung der deutsch-dänischen und deutsch-italienischen 
D evisenvereinbarungen w eiter darauf hin, daß die E rteilung  
von E inzelgenehm igungen entsprechend diesen V ere inbarun­
gen  zur V oraussetzung hat, daß  das D evisenkontingent des 
inländischen Im porteurs erschöpft ist. D ies gilt jedoch nur 
für das K assa-K ontingent, w ährend es nicht erforderlich  
ist, daß auch das R em bours-K ontingent ausgenützt ist. D a ­
gegen  is t es nicht statthaft, daß inländische Im porteure, 
die bisher dänische oder italienische W aren  bezogen und 
aus ih rem  D evisenkontingent bezahlt haben, nunm ehr ih r 
D evisenkontingent in erhöhtem  M aße zu Z ahlungen für 
andere  als dänische oder italienische W aren verw enden. 
V ielm ehr muß verlangt w erden, daß die allgem einen G eneh­
m igungen in dem  bisherigen U m fang auch w eiterhin für den 
Bezug von W aren aus diesen Ländern  verw endet w erden. 
D ie D evisenbew irtschaftungsstellen  haben  bei E rteilung  von 
E inzelgenehm igungen zur E inzahlung auf das Sonderkonto  
nachzuprüfen, ob diese B estim m ung eingehalten w orden ist. 
Bei Z uw iderhandlungen ist dem  R eichsw irtschaftsm inister zu 
berichten.

Bevorschussung von Sperrdevisen. Auf eine d iesbezüg­
liche E ingabe des D eutschen Industrie- und H andelstages 
hat das R eichsbankdirek torium  wie fo lg t gean tw orte t:

„W ir bestätigen  den E m pfang  des gefälligen Schreibens 
vom 24. v. M., von dessen Inhalt wir mit besonderem  In ­
teresse K enntnis nahm en. Zu Ih ren  V orschlägen bem erken 
wir, daß  wir uns das R echt auf sofortige R ückforderung  der 
gew ährten  V orschüsse unbedingt Vorbehalten müssen. W ir 
sind jedoch bereit, in Fällen, in denen wir von unserem  
R ückfo rderungsrech t G ebrauch m achen, H ärten  zu verm eiden 
und im In teresse des deutschen E xporthande ls nach M ög­
lichkeit auf die V erhältnisse des K reditnehm ers R ücksicht 
zu nehm en. Ihrem  w eiteren A ntrag, die V orschußquote von 
50o/o auf 75o/o zu erhöhen, können wir u n te r B erücksichtigung 
der in m anchen L ändern  äußerst schw ierigen W äh rungsver­
hältn isse aus kreditpolitischen G ründen nicht entsprechen. 
Für die gezah lten  V orschüsse w erden Zinsen zum jew eiligen 
D iskontsatz  der R eichsbahn berechnet. E ine Zusicherung, 
daß  in Z ukunft nicht ein höherer Z inssatz a ls der je tz ige  
R eichsbankdiskont — 5»/o — für V orschüsse in A nrechnung

gebrach t wird, können wir nicht geben. Im  übrigen weisen 
wir noch darauf hin, daß es uns bereits in einigen L ändern 
durch d irek te  V erhandlungen mit den N otenbanken  gelungen 
ist, eine sofortige A brechnung der auf unserem  K onto e in g e­
zahlten B eträge vornehm en zu können, so daß  eine B e­
vorschussung überflüssig gem acht w urde. W ir hoffen, daß 
unsere Bem ühungen in d ieser R ichtung auch w eiterhin von 
E rfo lg  sein w erden .“

Reiseverkehr nach Belgien. H ierzu hat der R eichs­
w irtschaftsm inister den D evisenbew irtschaftungsstellen  fo lgen­
des bekann tgegeben :

„Z w ischen D eutschland und Belgien ist ein A bkom m en 
getroffen  w orden, das am  14. Juli 1932 in K raft tritt und auf 
die M onate Juli, A ugust und Septem ber befristet is t; in dem 
A bkom m en hat D eutschland E rleich terungen  im  R eiseverkehr 
nach Belgien zugestanden. F ür das fü r die D e v i s e n b e w i r t ­
schaftung sich ergebende V erfahren gelten  die in dem R und­
erlaß  N r. 103 — R eiseverkehr nach der Schweiz — unter 
Z iffern 1, 3, 4 lu ti'd  5 getroffenen  A nordnungen en tsprechend .“ 

Erteilung zusätzlicher Einzelgenehmigungen. D er In ­
dustrie- und H andelskam m er liegen M itteilungen über das, 
V erfahren bei A nträgen auf zusätzliche E inzelgenehm igungen 
vor. In teressen ten  w ird anheim gestellt, sich mit der K am m er 
in V erbindung zu setzen, die über nähere E inzelheiten A us­
kunft geben kann.

Reiseverkehr nach memelländischen Bädern. D urch 
einen R underlaß  vom 21. Ju li 1932 h a t der R eichsw irtschafts­
m inister die D evisenbew irtschaftungsstellen  erm ächtigt, bis 
E nde Septem ber 1932 für Besucher m em elländischer Bäder 
auf A ntrag  G enehm igungen zur M itnahm e von B eträgen 
bis zu RM. 200.— über die F reigrenze hinaus ohne V orlage 
eines am tsärztlichen Z eugnisses zu erteilen.

Außenhandel.
Revista Alemana. U nter F ührung  H am burger W irt­

schaftskreise ist unlängst eine Zusam m enfassung der ver­
schiedenen K onsulatszeitschriften und sonstigen Z e i t s c h r i f t e n ,  
die für die W irtschaftsbeziehungen zu Süd- und M ittelam erika 
w erben, durchgeführt w orden; das E rgebnis h ie rv o n , ist die 
in spanischer Sprache erscheinende Zeitschrift „R evista Ale- 
n iana“ , die in einer Auflage von 10 000 Stück e r s c h e i n t .  
Künftig sollen alle zwei M onate etw a 10 000 H efte in Süd­
am erika und Spanien zur V erteilung gebrach t w erden. D urch 
die H erausgabe d ieser Z eitschrift is t dem  seit langer Zeit 
em pfundenen B edürfnis nach Schaffung eines e i n h e i t l i c h e n  
guten W erbeorgans für die W irtschaftsbeziehungen zu den 
süd- und m ittelam erikanischen S taaten , wie das der KaVnmer 
vorliegende 1. H eft zeigt, zw eifellos in vollem U m fange 
entsprochen w orden. Man muß der Z eitschrift bestätigen, 
daß sie, sow ohl w as den Inhalt als die A usstattung an b e ­
trifft, einen ausgezeichneten E indruck  macht. Für diejenigen 
Firm en, die am G eschäftsverkehr mit den la te inam erikan i­
schen L ändern  beteiligt sind und die in diesen Ländern  für 
ihre E rzeugnisse  w erben wollen, dürfte es sich durchaus 
em pfehlen, sich der durch diese Z eitschrift gebotenen W erbe­
m öglichkeiten zu bedienen.

Verkehrswesen.
Ueberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen. D er Deutsche 

Industrie- und H andelstag  ha t sich durch seinen Studien­
ausschuß „E isenbahn  und K raftw agen“ w iederholt e i n g e h e n d  
mit den F ragen  des U eberlandverkehrs mit K raftfahrzeugen 
befaßt. E r bedauert, daß  nach fast 9 Mona'len seit I n k r a f t ­
tre ten  der V erordnung vom 6. O ktober 1931 die U eber- 
w achung und D urchführung der B estim m ungen mit A us­
nahm e von einigen B ezirken noch nicht über erste A nsätze 
hinausgekom m en ist, da h ieraus die G efahr e r w ä c h s t ,  daß 
es ohne eine A usschöpfung der in jener V erordnung liegen­
den M öglichkeiten zu vorschnellen Entscheidungen über das 
G esam tproblem  kom m en könnte. D er D eutsche Industrie- 
und H andelstag  hat d aher das nachfolgende Schreiben 
den R eichsverkehrsm inister gerich tet:

Gerichtliche und außergerichtliche Vergleiche 
Betriebsrevisionen/Liqnidierangen/Überwachimgen

übernimmt

Ernst Kunz, K o n k u rsv e rw a lte r , Stettin
K a n tstra ß e  7 — F e r n r u f 34742

Autovermfetnng Augusfasfr. lö
o h n e  u n d  m it  F ah rer

Selbstfahrer Union 
Deutschlands e. V. (S. U. D )
F ern ru f 329 09. V e r la n g e n  S ie  u n se r e  D ru ck sa ch en
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„A uf das E rsuchen  d es H errn  R eichsverkehrsm inistera 
vom 16. F eb ru a r d. J . h ab en  w ir uns nach eingehenden E r ­
hebungen  bei den deutschen Industrie- und H andelskam m ern  
erlaubt, V orschläge für die U eberw achung  des U eberland- 
verkehrs mit K raftfahrzeugen  und die sonstige D urchfüh­
rung  der V erordnung vom 6. O ktober 1931 zu un terbreiten . 
Schon dam als beton ten  wir das dringende und allseitige 
In teresse der verfrachtenden W irtschaft, daß die zur O rdnung 
des G üterfernverkehrs mit K raftfah rzeugen  und dadurch) 
zum Schutze der R eichsbahn gegen  ungesunden W ettbew erb  
des K raftw agens geschaffene V erordnung w irksam  und strafü 
durchgeführt w erde.

O bw ohl seitdem  drei M onate vergangen  sind, die V e r­
ordnung selbst also nunm ehr über acht M onate in K raft ist, 
kann auch h eu te  noch nicht von einer straffen D urchführung  
der B estim m ungen gesprochen w erden. Im  G egenteil ist, 
wie auch aus unseren  bei den Industrie- i\nd H andelskam m ern  
angestellten  und m it Schreiben vom 24. Juni d. J. ü b e r­
m ittelten E rhebungen  ersichtlich ist, die D urchführung  der 
V erordnung b isher n icht über erste  und bescheidene A nsätze 
h inausgekom m en.

D ie verfrach tende W irtschaft sieht diese L age w egen der 
aus ih r fü r d ie künftige allgem eine deutsche V erkehrspo litik  
erw achsenden G efahren m it e rn s te r B esorgnis. W ir b itten  
deshalb erneut und dringend , m i t  g r ö ß t m ö g l i c h e r .  
B e s c h l e u n i g u n g  f ü r  e i n e  s t r a f f e  u n d  w i r k ­
s a m e  D u r c h f ü h r u n g  d e r  V e r o r d n u n g  v o m  

■6. O k t o b e r  1 9 3 1  S o r g e  z u  t r a g e n .  Z ur M itarbeit 
hieran stehen w ir im  R ahm en des M öglichen jederzeit zur 
V erfügung.“

Kohlenfracht Stettin—Berlin. D er F rach tenausschuß  
Stettin h a t auf G rund der V erordnung  des H errn  R eichsver- 
kehrsm in isters vom 13. M ärz 1932 folgendes beschlossen.:

D ie Schifferanteilfracht für K ohlenladungen S tettin— 
Berlin, die zur Z eit 0,70 RM . je 1000 k g  beträg t, wird 
für A bladungen, die vom  5. A ugust 1932 ab  in Stettin  e in ­
treff en, auf 0,90 RM. je  1000 k g  erhöht, für Abladungen) 
nach dem  15. A ugust in S tettin  eintreffend auf 1,00 RM. 
je 1000 kg .

F ü r K oksladungen  is t ein Z uschlag  von 0,15 RM . je  
1000 kg  zu zahlen. Als Schlepplohn ab  Einladestell(e bis 
Pegel, P lö tzensee o d e r Spandau w erden 0,40 RM. für jede 
L adungstonne festgesetzt.

G em äß einer M itteilung des O berpräsiden ten , W asse r­
baudirektion, S tettin, vom 26. Ju li d. J. ist d ieser Beschluß 
gem äß Teil III 2 der V erordnung des Reichsverkehrs.- 
m inisters vom 25. A pril 1932 zur D urchführung der A n­
passungsverordnung vom 23. D ezem ber 1931 bestä tig t w orden.

Kredifsdiulz.
Beendete Vergleichsverfahren.

F rau  E m m a M eeder, geb. Stiel, Inh. d. Fa. C arl
M eeder, W äsche- und K urzw arengeschäft,
D em m in

Eröffnete Konkursverfahren.
2. 7. 1932

Firma u. G eschäftszw eig: S itz : 
Kaufmann Artur Gr. Justin, 
Ladenthin 
Spediteur und 
Kaufmann O tto Elster

Kaufmann Hugo 
Rosenberg, Inh. d. Fa. 
Joseph Rosenberg 
Nachlaß der am 
^3. Mai 1931 ver­
dorbenen, zuletzt in 
R ettin , Friedrich- 
Karlstr. 20  wohnhaft 
gewesenen W itwe  

Ziemann geb. 
S'ggelkow

Kr. Cammin 
Swinemünde, 
Gr. Kirchen­
straße 50  
Gülzow i. Pom.

Tag der An­
ordnung : 

22 . 6. 32

25 . 6. 32

Stettin, 
Friedrich-Karl- 
Straße 20

29 . 6. 32

1. 7 . 32

S. von Kleist 12. 7. 32_ _____  Stettin,
^  b. H , Metall- Reifschläger- 
"^renfabrik straße 1 6

Beendete Konkursverfahren.
Kaufm ann R ichard  Stoff, Inh. d e r F a. C arl 
^  W ilhelm  M üller, S tettin, P aradep la tz  13 
K aufm ann T heodo r Ohly, Inh. d e r Fa. T heodor 

Ohly, Buch- und S teindruckerei, S tettin, 
K örnerstr. 75 a

K aufm ann Chaim D ickm ann, Inh. der F irm a 
Ch. D ickm ann & Co., Baum woll w ar engroß  - 
handlung, Stettin , H eiligegeiststr. 5 

Pom m ersche E lektriz itä ts-G esellschaft m. b. H ., 
Installation  von Licht- und K raftanlagen, 
Stettin , B erliner T o r 8 

K aufm ann G ustav R ossow , Schokoladen- und 
Z ucker W arengroßhandlung, S tettin, F a lk en - 
w alder S traß e  14 

K aufm ann und A po theker H erm ann  M eyer, Inh. 
der F irm a C. E . M eyer, sowie M itinhaber 
der F irm a W ulkow  & M eyer, S tettin, K ö ­
nigsplatz 15

8. 7. 1932

9. 7. 1932

14. 7. 1932

16. 7. 1932

Post, Telegraphie.
Uebersicht

der Postpaketverbindungen von deutschen Häfen nach 
fremden Ländern (Monat August 1932).

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

Vertrauensperson : 
Kaufmann Hermann 
Schlüter, Cammin 
Kaufmann Johs. Srocka, 
Swinemünde

Buchstellenleiter 
W alter Lassow, Gülzow

Kaufmann Richard 
Maletzki, Stettin,
Gr. Oderstr. 5

Einschif­
fungs­
hafen

2. S 
-9 3
j s f<! in 
"N

H O

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

2. 8 . 15 1/* 
9. 8 . „

16.8 .  „
2 3 .8 .  „
30 . 8 .  „

3. 8. 16°o 
5 .8 .  1 8 l / 4 
6. 8 . 1 6 00

10. 8. 1 6 00 
12. 8 . 181/« 
13. 8. 16°° 
17. 8. 1 6 00
19. 8 . 18%
20. 8. 16°° 
24 . 8 . 16°<> 
26. 8. 181/« 
27. 8. 1 6 00 
31 . 8. 16°^

3. 8.
5. 8.
6 . 8 . 
6. 8.

10. 8. 
12 . 8 . 
13. 8. 
13. 8. 
17. 8.
19. 8.
20. 8. 
20. 8. 
24. 8. 
26. 8. 
27. 8. 
27. 8. 
31 . 8.

1 6 oo 
18% 
1600 
18%  
160° 
1 8 l/4 
16 00 
1 8 l/ 4 
1600 
18%  
16 00 
18%  
160o 
18%  
16°° 
18%  
16 00

Name
Eigentümer

Schiffs-
Gesellschaft

Regina

Ariadne
Straßburg
Rügen
Ariadne
Wartburg
Rügen
Ariadne
Straßburg
Rügen
Ariadne
Wartburg
Rügen
Ariadne

Ariadne
Straßburg
Rügen
Viktoria
Ariadne
Wartburg
Rügen
Viktoria
Ariadne
Straßburg
Rügen
Viktoria
Ariadne
Wartburg
Rügen
Viktoria
Ariadne

Rud. Christ 
Gribel 
Stettin

2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)
1)
1)
2 )

2)
1)
1)
1)
2 )
1)
1)
1)
2)
1)
1)
1)
2)
1)
1)
1)
2)

Überfahrtsdauer

bis
Hafen Std.

Riga

Re

Helsingfors
W iborg/Kotka

Helsingfors
Abo

Helsingfors
W iborg/Kotka

Helsingfors
Abo

Helsingfors
W iborg/Kotka

Helsingfors
Abo

Helsingfors
W iborg/Kotka

Helsingfors
Abo

Helsingfors

40
40
40
40
40

42
50
40
42
50
40
42
50
40
42
50
40
42

46
72
44
55
46
72
44
55
46
72
44
55
46
72
44
55
46

1) E igen tüm er: R ud. C hrist. Gribel, S tettin.
A enderungen Vorbehalten.

2) F innische D am pfschiffsgesellschaft in  H elsingfors.

Bücherrevisor Kurt 
Jonas, Stettin , Falken- 
walder Straße 31

7. 7. 1932

7. 7. 1932

Spiele m it Geist bei Geist 7

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45
Grüne Schanze 14 / Fernsprecher 37000 

- P o s t s c h e c k - K o n t o  Ste t t in  11000
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Innere Angelegenhellen.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie ­

land H andelskam m er zu S tettin  ist
H errn  W alter R a d  v a n  (25 Ja h re  bei den Iduna- 
G erm ania V ersicherungsgesellschaften , S tettin)

für lang jäh rige  und treu e  D ienste  eine E hrenurkunde- ver­
liehen w orden.

Bestellung als Wirtschaftsprüfer. In  der Sitzung des 
geschäftsführenden A usschusses der Industrie- und H andels­
kam m er vom 26. Jun i 1932 is t H e rr D iplom -K aufm ann 
B erthold  F e r n b a c h - F a h r e n s b a c h ,  S tettin, als W irt­
schaftsprüfer öffentlich angestellt und beeidig t w orden.

Sfeuerhalender für den Monat Augusf 1932.
V o n  R e c h t s a n w a l t

5. August:
Abführung der im M onat Juli 1932 ein* 
behaltenen Lohnabzugsbeträge, soweit die 
Beträge nicht schon am 20. Ju li 1932 
abzuführen waren. Gleichzeitig Abgabe 
einer Erklärung über den Gesamtbetrag 
der im M onat Juli einbehaltenen Beträge.

10. August:
Monatliche Voranmeldung und Voraus* 
Zahlung auf die Umsatzsteuer für den 
M onat Ju li 1932. Schonfrist bis zum 
17. August 1932.

15. August:
1. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 

die Reichsvermögensteuer 1932 (gilt nicht 
für die Landwirtschaft).

2. Vorauszahlung der Landwirtschaft auf die 
Einkommensteuer 1932/33.

3. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die Gewerbeertragsteuer 1932/33, soweit 
nicht abweichende Zahlungstermine be* 
stehen. In Stettin ist die Zahlung erst am 
20. A ugust fällig.

4. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die Gewerbekapitalsteuer, soweit eine

D r .  D e l b r ü c k ,  S te t t i n .

solche Steuer erhoben wird. Für Stettin 
kommt diese Steuer nicht in Betracht.

5. Zahlung der Lohnsummensteuer für 
den M onat Ju li 1932, soweit nicht Son* 
dervorschriften bestehen. In Stettin ist 
die Zahlung erst am 20. A ugust 1932 
fällig.

6. Zahlung der Grundvermögensteuer für 
sämtliche Grundstücke. Die Zahlung gilt 
bei jland* oder forstwirtschaftlichen Grund* 
stücken für das laufende Kalenderviertel* 
jahr, im übrigen für den M onat August 
1932.

7. Zahlung der Hauszinssteuer für den Mo* 
nat August 1932.

17. August:
Ablauf der Schonfrist für die Voranmel* 
dung und Vorauszahlung der Umsatz* 
Steuer für den M onat Ju li 1932.

20. August:
1. Zahlung der Gewerbeertragsteuer und der 

Lohnsummensteuer in Stettin.
2. A bführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. August 1932 einbehaltenen Lohnab* 
zugsbeträge, wenn sie für den ganzen Be* 
trieb 200 Reichsmark übersteigen.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Standard -  Sprachführer!
D em  h eu te  ins A usland fahrenden  K raftfah rer w ar e s  

häufig n icht m öglich, sich mit den ansässigen R ep ara tu rw erk ­
stätten  usw . über vorzunehm ende A rbeiten an  seinem  W agen  
zu verständigen. W ohl konn te  er sich in der L andessprache 
verständlich m achen, ab er für d era rtige  E reign isse  fehlten 
ihm  die fachtechnisch'en A usdrücke. D ie S tandard-G esell­
schaft ha t in dan k en sw erte r W eise diesem  U ebelstand  d a ­
durch ein E nde  bereitet, daß sie einen S p rach füh rer-heraus- 
gegeberi h a t, der in 6 Sprachen wohl alle vorkom m enden 
F älle  behandelt, so d aß  sich jeder K raftfah rer ohne w eiteres

in der betreffenden  L andessprache mit den T ankw arten , I*1' 
h ab em  von R ep ara tu rw erk stä tten  usw . verständigen kann- 
W eiterhin  sind zum Schluß die Fahrvorschriften  der & 
F ra g e  kom m enden L änder auf geführt.

W ir em pfehlen d aher jedem  A uslandsreisenden, sich bei 
un sere r R edaktion , bei- seinem  A utom obil-Club oder bei#1 
F rem denverkehrs-V erein  diesen Sprachführer,, d e r kosten l^3. 
von der S tandärd-D apolin-G esellschaft herausgegeben  w ir^  
aushändigen zu lassen.

Ich b in  als W irtschaftsprüfer öffentlich  b e s te l l t  und. b e e id ig t w o rd en  

D iplom kaufm ann B. fr. fernbadi-fahrensbadi, W ir tsc h a fts sa c h v e r s tä n d ig e r  R .D .V .
G er ich tlich  b e s t e l l t e r  S a c h v e r s tä n d ig e r  fü r  d en  B e z ir k  d e s  L a n d g e r ic h ts  S te ttin

Büro: S te ttin , Jvantstraße 9 Fernsprecher Nr. 33626


